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erſcheint täglich. Vierteljährlicher im voraus zah 
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Heute am 6. Mai feiert unſeres deutſchen 
Reiches Kronprinz ſeinen 33. Geburtstag. 


Draußen im Felde ſteht er bei ſeinen Truppen, 


mit ihnen Freud' und Leid getreulich teilend! 
Ein Kamerad all' ſeinen Kameraden. Ein 
Deutſcher vom Scheitel bis zur Sohle, bereit 
und entſchloſſen, alles daran zu ſetzen für 


unſeres heiligen Vaterlandes Zukunft und Ehr. 


O, wie haben ſie ihn geläſtert, die züngeln⸗ 


den Neider, die giftigen Haſſer in England und 


Frankreich, Rußland und wo nicht noch ſonſt. 
Was haben ſie nicht alles ausgeſonnen, ihn 
anzuſchwärzen vor der Welt und ſeinen innern 
Hohenzollernadel herabzuſetzen. Nicht Lüge 


haben ſie geſcheut, nicht offene Fälſchung, um 
ihn der Kriegslüſternheit verdächtig zu machen, 


um das deutſche Volk gegen ihn einzunehmen. 


Und — wer dürfte und brauchte es 
heute angeſichts der unerſchütterlichen, alles Ver⸗ 


gangene verklärenden Einmütigkeit aller Parteien 


und Schichten Deutſchlands zu leugnen — nicht 


immer ohne Erfolg. 


Aber in dieſer Stunde, wo wir alle zurück⸗ 


ſchauen über die Lebensbahn unſeres ſieg⸗ 
gekrönten Helden, kommt über jene Irrungen 


und Mißverſtändniſſe keine Bitterkeit mehr auf. 


Wiſſen wir doch, daß alle, ausnahmslos 


alle heute mit uns die Hand aufs Herz legen 
ein Glück, daß wir ſolche 


und ehrlich geſtehn: 


Soldaten haben. 


Mag die Form hier oder dort ein wenig 
rauh geweſen ſein, der Kern war echt und a ) | 
| Ä Tapferen juſt glorreiche Siege erkämpfen und den 
ſruſſiſchen Koloß ſlürzen, ift der Weg bis zum 


edel. 


Was wär' aus uns geworden, wenn nicht 
der Soldatengeiſt des Kronprinzen gewirkt und 
geſchafft all' die Jahre daher. Wenn wir auf⸗ 
gehört hätten, uns auf die Entſcheidung vor⸗ 
auf die unſre Nachbarn heimlich 


zubereiten, 
drängten. N 
Gewiß, es if der Träume ſchönſter: die 
Welt in Frieden. Die Erde ein Garten der 
Freude und Luſt, der Eintracht und Liebe. 


Aber ach, ein Traum nur. Solange es Völker 


gibt, die ihr Beſtes daranſetzen, die Ehre des 


andern zu ſchmälern; ſolange es Völker gibt, 
die, in ſich uneins, eine ewige Gefahr für das 
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lieben, heimatlichen Scholle reicht die Bedeutung 
unſeres Kämpfens und Ringes. 
Moögen fie lärmen und wüten, die „Rul 
turträger“ in Oſt und Weſt, die mit unehrlichen 


Waffen und verächtlichen Kniffen und Pfiffen 
uns ans Leben wollen, mögen ſie ihre wilden 


Maſſen heranpeitſchen und ſich dergeſtalt vor 


dem Genius der Menſchheit beſudeln — oder 


entlarven, — wir werden ihnen bis zum ſieg⸗ 
reichen Ende ſtehn, gewiß, daß uns dereinſt die 
Weltgeſchichte den Lorbeer- und den Roſenkran 
zuerkennen wird. | 


Daß wir aber jo unerſchüttert ausharren 
können, daß wir innen ſo ſtark und ſo voller 


Zuverſicht, das haben wir nicht zum Letzten 
unſerm Kronprinzen mit zu danken, deſſen friſch⸗ 
fröhliche, germaniſche Art ſich behauptet bis auf 
den Tag und der ebenſo im bayriſchen Gebirge, 
Seite an Seite mit den prächtigen Wittels⸗ 
bachern, wie in Sachſen und Heſſen, kurz all- 


offnen Mannhaftigkeit Freunde gefunden und 
Freude geſchaffen. DE 

Um ihn ſchart ſich 
mütig und begeiſtert, ein Volk und eine 
Hand, in der das Schwert Jung⸗Siegfrieds 


bringen alle ihm erneuten Treueſchwur und 
unverbrüchlichen Dank. E 
Und ift der Weg von hier, wo unſere 


weſtlichen Kriegsſchauplatz auch weit, fo wollen 
wir doch nicht die Letzten ſein, die am 6. Mai 


fiegesficher fol unſer Ruf die ganze Front ent- 
lang von Libau bis hinab in die Karpathen 


klingen: . 
»Kronprinz Wilhelm, hurra!“ 


Mens Haltung. 


überall mit feiner ungezwungenen, ehrlichen 


heute Deukſchland ein⸗ 
zu unferen Gunſten entſchieden wurden. 
nicht raſten und roſten darf, bis es den Frieden | 


diktiert. Zu ihm eilen heute alle Gedanken aus 
Heimat und Fremde, aus Weſt und Oſt, und 


den Sieger von Longwy feiern. Und hell und 


| Rom, 4. Mai. Die Nachricht von der 


nicht teilgenommen, ſondern im letzten Augen⸗ 
blick abgeſagt habe. Die Berliner Blätter legen 
die Abſage nicht als Zeichen von Friedensliebe 


! Someit die Berliner Meldung. Von uns 
aus, ſondern als ein Zeichen für den Ernſt 3 militäriſchen Lage nichts zu ändern vermag: 


aus möchten wir bemerken, daß das Eingreifen 


Lage. Die Preſſe ſtimme darin überein, daß, 
wie auch die Entſcheidung fallen möge, in dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zuſammengehen eine 
Aenderung nicht eintreten könne. Die Freund⸗ 
ſchaft der Bruderſtaaten werde auch dieſe Prüfung 
überdauern, da man in den beteiligten Kreiſen 
auf alle Konſequen en gefaßt ſei. | 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. Glmtlich,) 5. Mai 1915. 
DOeſtlicher Kriegsſchauplat. 


Von Südoſten ko 

wieſen. Die Verfolgung des Feindes iſt im Gange. Auch bei Kalwarja 
ſowie nordöſtlich Suwalki und öſtlich von Mu guſtow ſcheiterten zahlreiche 
ruſſiſche Angriſſe. Dort wurden insgeſamt etwa 500 Ruſſen gefangen 
genommen. Auf der übrigen Front fanden einzelne Nahkämpfe ſtatt, die ſämtlich 


— Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Der Angriff der verbündeten Truppen nördlich der Waldkarpathen 
durchbrach geftern bereits die dritte befeſtigte Linie der Ruffen, die 


dort, auf der ganzen Front geworfen, auf die Wisloka zurückweichen. 
| Die Größe des Sieges kann man daraus erfehen, daß infolge des Durchbruches 


der Verbündeten die Ruſſen ihre in der nördlichen Flanke bedrohten Stellungen 
in den Waldkarpathen ſüdweſtlich von Dukla zu räumen beginnen. 
Die Schnelligkeit, mit der unſer Erfolg erreicht wurde, ma cht es 
unmöglich, ein zahlenmäßiges Bild über die Siegesbeute 
zu geben. Nach den vorläufigen Meldungen ſcheint die Zahl der G e fangenen 
bisher über 30000 zu betragen. i me 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Mit ſchwerſten Verluſten weichen die Engländer weiter in 
Richtung auf den öſtlich von Ppern gelegenen Brückenkopf zurück. Die Ferme 
Vanheule, Ekſterneſt, der Schloßpark von Herenthage und Het 
Pappotje⸗Jerm wurden von uns genommen. 
2Z3wiſchen Maas und Moſel herrſcht wieder regere Tätigkeit. 


Im Prieſterwalde nordweſtlich von Pont⸗ z Mouſſon griffen die 


kommende ruſſiſche Angriffe auf Ryſſienſe wurder abge 
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Ganze bilden: Völker, deren Fundamente faul Nichtteilnahme des Königs und der 
und morſch ſind, weil die unteren Schichten des Miniſter an der Garibaldlfeier in 


Franzoſen geſtern mit ſtarken Kräften au. Trog langandauernder Artillerie⸗ 
„ o Quarto wird von den hieſigen Zeitungen im 
heiligſten Menſchenrechts beraubt werden: der a RT zieſigen Zeitungen im 


Vorbereitung brach der Angriff mit ſtarken Verluſten für den Feind 


— 


geiſtigen Entwicklung, des ſittlichen Emporſtiegs, 
vergeftalt dem Geſamtkulturwert der Menſchheit 


Eintrag tuend; ſolange es Völker gibt, die um 


des eignen bißchen Ich willen nichts neben ſich 
wollen gelten laſſen und kein Mittel ſcheuen, 


den Wettbewerber, den Mitarbeiter zu übervor⸗ 


‚teilen oder völlig zu verdrängen, — ſolange iſt 


allgemeinen ruhig beſprochen. Dieſe erblicken 
je nach der E a als Interventio- 
niſten oder Neutraliſten darin das Anzeichen 
einer unmittelbar bevorſtehenden Verwicklung 
oder eine Beſſerung der Lage im friedlichen 
Sinne.. „„ 
„Giornale d'Italia“ und „Tri⸗ 
buna” wollen der Abſage der Regierung 
keine entſcheidende Bedeutung bei⸗ 


— — 


in unſerem Feuer zuſammen. Dagegen gingen wir im Walde von Mil l und 
öſtlich zum Angriff über, der gute Fortſchritte machte. Hier nahmen wir bisher 
10 Offiziere und 750 Maun gefangen. 8 

| Oberſte Heeresleitung. 


Der Wiener Bericht. | 


Wien, 5. Mai 1915. Amtlich wird verlautbart: 


gemeſſen wiſſen und verlangen ruhiges Zu⸗ 
warten gegenüber den künftigen Beſchlüſſen und 


| Den et * ſſen undd Die Rückwirkung des Sieges beginnt ſichtbar zu werden. Die rufſiſche 
Maßnahmen gh per, r 1915 allen Beskideufront Zbore⸗Sztropko⸗Lupkow ift unhaltbar geworden. 
. 1 eöhaften a ischen Ver⸗ Da die ſiegreichen verbündeten Streitkräfte unter andauernden erfolgreichen 
Aus Berlin wird uns in ſpäter Abendſtunde Kämpfen von Zeiten her gegen Jos Io 3 R igro » ve vordringen, ift der 
telephoniſch mitgeteilt: 3535 Gegner im Weſtabſchnitt der Karpathenfront ſeit heute früh in v vollem Kür: 
Die Haltung Italiens ſei den „Baſeler z ug aus Ungarn, verfolgt durch unſere und deutſche Truppen. Die Muffe find 
Nachrichten“ zufolge unerfreulich, der „Secolo“ | ſomit in einer ca. 150 km langen Front geſchla gen und unter 
ſpräche von der Uebergabe einer Note mit ſchwerſten Verluſten zum Rückzug gezwun gen. | 


—— en aan aanneem ias veneet raia ae: 


es ein Verbrechen an der Menide | 
heit, der zu dienen unſres Lebens höchſte | 
Pflicht, wenn ſich ein Volk wie unſer deutſches 
nicht rüſtet und waffnet, um die ihm anver⸗ 
| 
| 


— 


rrauten, unerſetzlichen Kulturgüter gegen jene 
Heuchler und Strauchritter, Krämer und Selbſt⸗ 
herrſcher zu verteidigen. 
Es iſt ein großes, erhabenes Werk, das es | 


zu vollenden gilt und an das uns ein gütiges, 
wenn auch für den Einzelnen ſchmerzliches 
Geſchick geſtellt. Weit, weit über unfern flüch⸗ 
tigen Tag hinaus, weit über die Grenze unſrer 


Mindeſtforderungen an Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. „Berliner Lokalanzeiger⸗ 
und „Berliner Tageblatt berichten gleichfalls, 
daß der König am Feſte der Garibaldianer 


| | Die ſonſtige Situation ift im allgemeinen unverändert. m Dee Ea | 
TP j Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoef er, Feldmarſchalleutnant. 
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U⸗Boot⸗Arbeit. 


Lond In, 4. Mai. (Meldung des Neuter- 
ſchen Büros.) Der Dampfer „Minterne“ 
wurde geſtern früh in der Nähe der S eilly⸗ 
Inſeln ohne vorherige Warnung torpes 
diert. Die Beſatzung wurde geborgen, nach⸗ 
dem ſie den ganzen Tag in einem kleinen Boote 
in ſchwerem Sturm getrieben war. 

London, 3. Mai. (Meldung des Reuter- 
ſchen Büros.) Ein deutſches Unterſee⸗ 
boot hat den norwegiſchen Dampfer „Ame⸗ 
rican“, ein Schiff von 6 400 Tonnen, am 
Sonnabend in der Nordſee torpediert und 
verſenkt. Der norwegiſche Poſtdampfer „Sterling“ 
air die Beſatzung, die in Neweaſtle gelandet 
Wurde. 


Am Sonnabend abend feuerte ein Unter⸗ 
ſeeboot zwei Torpedos auf die „Sterling“ ab 
und überholte den Dampfer, erlaubte ihm aber 
ſpäter, weiterzufahren. 

Chriſtiania, 3. Mai. Der Kapitän des nach 
London beſtimmten norwegiſchen Dampfers 
„Baldwin“ telegraphiert: „Baldwin“ in Nord⸗ 
jee von deutſchemUnterſeeboot torpes 
diert, Mannſchaft in Leith gelandet. 

Haag, 4. Mai. „Nieuwe Courant“ meldet: 
Die Trawler „Martaban“ und „Mer⸗ 
cury“ aus Hull wurden durch ein Unter⸗ 
ſeeboot zum Sinken gebracht. Die 
Beſatzungen wurden gerettet. Drei andere 
Trawler, die durch dasſelbe Unterſeeboot ver⸗ 
folgt wurden, vermochten zu entkommen. 
London, 4. Mai. „Daily Telegraph“ 
meldet: Der Fiſchdampfer „Mercia“, der 
am 20. März von Grimbsby abgefahren iſt, wird 
jetzt amtlich verloren gegeben. 


Unfere Flieger. 


Rotterdam, 4. Mai. Der ‚Rotterdam: 


ſche Courant“ meldet aus London vom 3., 
daz laut „Evening News“ in Dover vormittags 
zwiſchen 11 und 11½ Uhr ein deutſches 
Flugzeug geſehen wurde, das aus der 
Richtung Oſtende kam. Als das Flugzeug drei 
Meilen vom Admiralitätspier entfernt war, 
eröffneten die Flugzeugkanonen das Feuer, das 
einige Minuten ununterbrochen anhielt. Das 
Flugzeug wurde dadurch gehindert, ſich dem 
Lande zu nähern, und flog etwas ſpäter weiter 


habe Folkeſtone, ohne Schaden angerichtet zu 


aben. 


Rotterdam, 4. Mai. Der „Rotterdam⸗ 


ide Courant“ meldet aus Ymuiden: Der 
Dampfer Vlieſtroom hatte geſtern vor⸗ 
mittag um 11 Uhr ungefähr 10 Meilen von 
Ymuiden einen Zeppelin über ſich. Nach⸗ 
dem das Luftſchiff eine halbe Stunde das Schiff 
umflogen hatte, verſchwand es in weſtlicher 


Richtung. Auf den Waddeninſeln wurde geſtern 


ein in weſtlicher Richtung fahrendes Luftſchiff 
geſehen. Später flog eins nach Oſten vorüber. 
„ Wien, 4. Mai. Das „Neue Wiener Tag- 
ed a aus C 3 

: chien ein ruſſiſcher Flieger 
und belegte unſere Sellma nie Bomben. 
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Reliefkarte der Gegend von Ypern. 


Ein deutſcher Doppeldecker nahm ſo⸗ 
fort die Verfolgung auf und zwang den ruſſt⸗ 
ſchen Flieger zur Landung auf beſſarabiſchem 


| 
j 
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Boden. Während der Rückkehr des deutichen ! 


Fliegers ſtieg ein weiterer feindlicher Flieger 
auf. Der deutſche Doppeldecker nahm ſofort die 
Verfolgung auf. Längere Zeit rangen beide 
Flieger miteinander. Schließlich gelang es dem 
deutſchen Doppeldecker, den Ruffen zu 
überfliegen. Der Feind gab 10 vergebliche 
Piſtolenſchüſſe ab. Der Doppeldecker erwiderte 
mit 15 Karabinerſchüſſen und traf das 
feindliche Flugzeug, das jäh ab- 
ſtürzte. Der Apparat wurde zertrümmert, 
die Inſaſſen töd lich verwundet. 


Der in Czernowitz weilende Erzherzog L e os 
pold Salvator, der den Kampf beobach⸗ 
tete, beglückwünſchte auf das wärmſte den ſieg⸗ 
reichen Flieger mit den Worten: „Das war 
mein ſchönſtes Erlebnis.“ 


Der Kampf ſpielte ſich in einer Höhe von 


2080 Meter ab. 


Zum Durchbruch an der ruſſiſchen 
Front. 


Budapeſt, 4. Mai. Sämtliche Blätter 
drücken ihre Freude über den gemeldeten 
Durchbruch an der ruſſiſchen Front 
aus, ohne Ueberſchwang, nicht etwa aus einem 
freudig jauchzenden Gefühl heraus, ſondern auf 
Grund einer durchaus nüchternen militärischen 
Beurteilung der Lage. Es kann und ſoll ſeſt⸗ 
geſtellt werden, daß der weſtgaliziſche Sieg, 
namentlich wenn er im Zuſammenhange mit 


den Vorgängen in den Beskiden und Wald⸗ 


karpathen auf der einen Seite und mit den 
Kümpfen im Raume von Ekierniewice auf der 
anderen ins Auge gefaßt wird, einen der 
größten, in ſeinen Folgen weiteſttragenden, 
ſtrategiſchen Erfolge darſtellt, die ſeit 
Beginn der Feindſeligteiten auf dem östlichen 
Kriegsſchauplage errungen worden find, Nichts 
wäre unangebrachter als ein Sanguinismus, 
der ſich zu der Meinung verſtiege, nun ſei der 
entſcheidende, endgültige Sieg gegen Rußland 
bereits geſichert, aver ein Blick auf die Geſamt⸗ 
lage auf dem öſtlichen Hriegsſchaaplatz, wie fie 
fie) durch das Ergebnis der heute gemeldeten 
Kämpfe geſtaltet, läßt erkennen, daß der weſt⸗ 
galiziſche Erfolg zum erſten verheißungsvollen 
Schritt auf dem Wege werden kann, der in 
weiterer Folge zum entſcheidenden und endgül⸗ 
tigen Siege führt. Me | 
Bern, 4 Mai. Der „Bund“ ſchreibt 
zur Kriegslage: Längſt erwartet und doch 
überraſchend fiel der große Schlag. Die 
ruſſiſche Front zwiſchen der Weichſel und dem 
Karpathenwall iſt durchbrochen an der 


Stelle, wo der Schlag die ganze Vertei⸗ 


digungsſtellung über den Haufen 


| 


werfen mußte Die Verluſte müfjen febr 
ernowitz: Am Freitag 


groß ſein. Zweifellos iſt mächtiges Artille⸗ 
riematerial und zahlreiche Gefangene in 
die Hände der Sieger gefallen. Die Breite des 
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Der noch lange ausharrenden, 


Durchbruchs kann auf achtzig Kilometer 
angenommen werden. Damit iſt geſagt, daß 
das Loch an Ort und Stelle nicht geflickt wer⸗ 
den kann. Auch ift ein Zurückoiegen der Front 


unmöglich gemacht. Die Verbindung zwiſchen 


der ruſſiſchen und der polniſchen Karpathenfront 
iſt geriſſen. Damit iſt auch die Kar⸗ 
pathenſtellung gefährdet. Der Durch⸗ 
bruch am Dunajec an ſich ift eine vorzüglich mit 
der gebolenen Heimlichkeit auf breiter Grund⸗ 
linie vorbereitete und glänzend durchgeführte 
Operation grogen Stils. Es ift anzunehmen, 
daß die ruſſiſche Heeresleitung nun doch zu einer 
Neugruppierung ſchreiten muß, welche den Ver⸗ 
zicht auf eine Wiederaufnahme der Offenſive in 
ſich ſchließt. Den aus dieſer militäriſchen Lage 
und der dadurch bedingten allgemeinen Konſtel⸗ 
lation ſich ergebenden Folgerungen werden ſich 
auch die nicht entziehen können, die jetzt noch 
zwiſchen Neutralität und Intervention zu 
ſchwanken ſcheinen. 


Stuttgart, 4. Mai. Beim Bekanntwerden 
der Sieges nachricht vom ſüd öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze zog unter 
dem Donner der Kanonen und dem Geläut der 
Glocken eine unendliche Menge begeiſterter 
Stuttgarter vor den Wilhelmpalaſt, wo ſie ihrer 
ſtürmiſchen Begeiſterung durch das Singen vater⸗ 
ländiſcher Lieder Ausdruck gaben. Der Köni g 
war durch die Huldigung ſichtlich gerührt, trat 
die Stufen des Palaſtes herunter unter die 
Menge vor dem Gartentore und ſprach mit 
ergriffenem Herzen ſeine große Freude aus, 
daß der erſte Gang der Stuttgarter auch dies⸗ 
mal wieder zu ihm geführt habe. Darin erblicke 
er den Ausdruck vaterländiſcher Geſinnung. Er 
könne nur wünſchen, daz das immer fo bleiben 
möge. Unſere tapferen Truppen, ſagte der 
König, haben Schulter an Schulier mit den 
Verbündeten den herrlichen Sieg errungen. Wir 
wollen Gott dafür die Ehre geben. Zum 
Schluß brachte der König ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hurra auf Kaifer und Reich als. 
immer wieder 
vaterländiſche Lieder anſtimmenden Menge 
zeigte ſich der König, auch nachdem er in den 
Wilhelmspalaſt zurückgekehrt war, wiederholt 
auf dem Balkon. 

Amſterdam, 4. Mai. Dieholländif che 
Preſſe widmet den deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs: 
berichten, die eine Ueberraſchung brachten, 
lange Beſprechungen. Der Haager Nieuwe 
Courant fragt, wie es möglich fei, daß To 
ſchnelle Fortſchritte gemacht würden, und ſagt, 
das mache die unglaubliche Energie der 
Menſchen und der Induſtrie einerſeiks und die 
koloſſale techniſche Vollendung der Kriegsmittel 
andererſeits. Beide ergänzten ſich. So erreiche 
man in dieſem Kriege Erfolge, die ans Wunder⸗ 
bare grenzten. Wer das zuerſt zu kun vermöge, 


ſei der anderen Meiſter. — Handelsblad ſchreibt: 


Wie groß die Veränderung der Lage an der 
galiziſchen Front iſt, läßt ſich noch nicht ab⸗ 


POELCAPPELLE ” 


— — 


verbündeten Mächten und üb 


Kampf auf Tod 
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ſehen, aber man kann aus den 
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ſchloß der Miniſterpräſident, 
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abe deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Berichten entnehmen, 
daß den Ruſſen ein tüchtiger Stoß verſetzt 
wurde. — Tijd erklärt: Wer jetzt Näheres über 
die Operationen der germaniſchen Bun⸗ 
desgenoſſen zu vernehmen wünſcht, kann 
ſich die Mühe ſparen, die armſeligen Berichte 
des ruſſiſchen Stabes zu Rate zu ziehen, die 
an Bedeutungsloſigkeit nicht viel den Berichten 
der Franzoſen und Engländer über die Kämpfe 
in Frankreich nachgeben. — Der Nieuwe 
Rotterdamſche Courant meint: Die kräftige 
Offenſive über den Dunajee, gepaart mit 
ſtarkem Druck in den Karpathen, muß, wenn 
ſie gelingt, die Ruſſen zwiſchen dem Uzſokpaß 
und der Stelle, wo die Front nach Norden 
umbiegt, in eine heikle Lage bringen und ſie 
zum Rückzuge nötigen. 


Budapeſt, Mai. In der 
des Abgeordnetenhauſes ergriff der Miniſter⸗ 
präſident Graf Tisza das Wort und ſagte, 
er wolle dem Hauſe die neueſten Nach⸗ 
richten aus dem Hauptquartier mitteilen: 
Der vorgeſtrige Angriff der vereinigten öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen, 
welcher die befeſtigten weſtgaliziſchen ruſſiſchen 
Stellungen an mehreren Punkten durchbrochen 
hat, hakte zur Folge, daß wir dieſe Stellungen 
in ihrer ganzen Breite von den Karpathen bis 
zur Weichſel erobert haben. (Langanhaltender 
Beifall, Eljenrufe und Händeklatſchen.) Dieſer 
Sieg fand geſtern eine Fortſetzung, indem unſere 
Armee in öſtlicher Richtung ſiegreich vorge⸗ 
drungen iſt und die ihr gegenüberſtehende ſtarke 
ruſſiſche Armee zum ſchnellen Rückzug gezwungen 
hat. (Lebhafte Eljenrufe.) Wir können heute 
auch noch nicht annähernd die ganze Tragweite 
dieſes Sieges beurteilen. Auch liegen noch keine 
genauen Daten über die Menge des eroberten 
Tae vor. 1 ſind 64 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 24 Geſe ütze gezählt 
worden. (Lebhafte Gtieneue, Die 9 Zahl 
der Gefangenen übertrifft 30000. (Die 
Mitglieder des Hauſes erheben ſich und 
brechen in Eljenrufe aus.) Gottes Segen, 
ſchwebe über den 
er dem Heldenmut 
in dieſem 
und Leben mit 
übermenſchlicher Kraft ſich ſchlägt! 


Nachdem Graf „Apponyi der allgemeinen 
Freude und Bewunderung für das Heer Aus⸗ 
druck gegeben und beantragt hatte, die Sitzung 
zu unterbrechen, erklärte der Präſident, er be⸗ 
anfrage, das Haus möge ſeiner un⸗ 
endlichen Freude und Begeiſterung 
über den Erfolg der vereinigten 
Armeen Ausdruck verleihen und 
Seiner Majeſtät, dem Allerhöchſten 
Kriegsherrn, Glückwünſche dar⸗ 
bringen. Gleichzeitig möge der Armee die 
Verſicherung des Dankes und der Anerkennung 
auf dem Wege über das Oberkommando zum 
Ausdruck gebracht werden. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. 


heutigen Sitzung 


der ungariſchen Nation, die 


franzöſiſchen Kreuzer „Leon Gambetta” torpedierte 
Kreuz erſter und zweiter Klaſſe. 


. günflig fei, ehe die Armee bereit geweſen fei 


ſie in autokratiſchem Gelüſt beabſichtigten, ſich 


= Lebendige Unterfechonte, ; 


und an 


darüber geäußert hat, un 
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Wien, 4. Mai. Kaiſer Franz Joſeph 
verlieh dem Linienſchiffsleutnant Ritter 
von Trapp, dem Kommandanten des Unter⸗ 
ſeebootes U 5, das Ritterkreuz des Leopold⸗ 
ordens mit der Kriegsdekoration, dem zweiten 


Leutnant Georg Ritter von Trapp, 1 a arbeiter ftreifen. in dem größten englifchen | 


der Führer des k. u. k. Unterſeebootes „U 5”, der den 

und verſenkte. l 
Offizier des Unterſeeboots Linienſchiffs⸗ 
leutnant Seifertits den Orden der Eiſernen 
Krone dritter Klaſſe mit der Kriegsdekoration 
und der Mannſchaft des Unterſeebootes die 
Goldene beziehungsweiſe Silberne Tapferkeits⸗ 
medaille erſter Klaſſũſ eee. 


Kaifer Wilhelm verlieh dem Linienſchiffs⸗ FTT | 
Í Yel m.nertieh dem Sinienfehiffs Petersburg, 4. Mai. „Rietfch" meldet: 


leutnant Ritter von Trapp das Eiſerne 


Scharfe Kritik in England 
und Frankreich. 
London, 4 Mai. Lord Charles Beres⸗ 
ford ſagte in einer Rede, die er in Portsmouth 
hielt, daß die Unternehmung in den Darda⸗ 
nellen den Anſtrich von Amateurkriegs⸗ 
tunfi habe. Man habe mit der Unternehmung 


begonnen als man wußte, daß das Wetter un⸗ 


und ehe man Vorſorge getroffen habe, die 
Schiffe gegen treibende Minen zu ſchützen, 
Daß ſei ein großer Fehler, den die Regierung 
gemacht habe. Später folle eine Unterſuchung 
angeſtellt werden, augenblicklich müſſe man alles 
tun, um die Regierung von den Folgen dieſes 
Fehlers zu befreien. PESA \ | 


. 


Paris, 4. Mai. Clemenceau 


veröffent⸗ 


licht im Homme Enchains eine Reihe von NEDSETT F. 0 ] LON 
N e aus Petersburg meldet, hat ein Zentralkomitee 


Artikeln, in denen er heftige Angriffe 
gegen Poincaré und das Miniſterium 
Viviani richtet. Er wirft ihnen vor, daß 


der Kontrolle des Parlaments zu entziehen. 
Die dem Triumvirate Poincaré, Millerand und 
Viviani naheſtehende Preſſe habe mit allen 
Mitteln die Kontrolle des Parlaments bekämpft 


und die Zenſur habe allen Angriffen gegen 
das Parlament freien Lauf gelaſſen, dagegen 

beſtehe die Preßfreiheit für diejenigen nicht, 
welche die Verfaſſung der Republik gegen die 
diktatoriſchen Beſtrebungen einiger weniger vertei⸗ 
digen möchten. Jetzt beabſichtige man anſcheinend 


wieder das Parlament auszuſchalten. Man 
werde den Kammern angeblich demnächſt vor⸗ 


Ichlagen, ſich mit eigenen Händen zu erdroſſeln⸗ 
8 


an werde ſich bereit erklären, von dem Bore 


Ritter von Trapps Auszeichnung. 


rechte, die Parlamentsſeſſion geſchloſſen zu er⸗ 


klären, keinen Gebrauch zu machen, ſondern die 


Kammern lediglich zu vertagen, falls die Ram- 
mern ſich verflichten, keine Sitzungen abzuhalten. 


Dies würde bei der gegenwärtigen inneren und! 


. Bon. unterfeeifchen Schiffsangriffen durch 


Tiere erzählt Wilhelm Bölſche in einer feſſeln⸗ 


den naturwiſſenſchaftlichen Plauderei, die er im 


nächſten Heft der bei der Deutſchen Verlags⸗ 


Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden Zeitſchrift 
„Ueber Land und Meer“ veröffentlicht. 


Noch lange bevor es auch nur den Traum 


eines Unterſeebootes und ſeiner furchtbaren An⸗ 
griffsart gab, hat die Phantaſie der Seeleute 
von den Schauern ſolchen urplötzliches Verder⸗ 
ben drohenden Tiefenangriffes, der bei völlig 
ruhiger See ein Schiff zugrunde richten konnte, 
zu erzählen gewußt. Etwas unberechenbar Be⸗ 
wegliches ſollte es ſein, das zu jeder Stunde 
n jedem Ort ſich aus dem dunkeln Ab⸗ 
grund heben und einen unterſeeiſchen Angriff 
ausführen könnte, ſodaß man den Stoß ver⸗ 


ſpürte und die Schrecken eines Lecks auf offener 


See erlebte, ohne die Urſache feſtſtellen zu 
können. Der Dämon des Untermeeres konnte 
nur etwas Lebendiges ſein, etwa ein rieſiges 
Tier mit einer greulichen Stoßwaffe, der keine 
dickſte Schiffsplanke ſtandhielt. Was konnte 
dieſer Unhold nun für ein Tier fein? Bölſche 
geht alle die . durch, die man 

und zeigt, daß es der be⸗ 
rühmte Kraken und die Rieſenwalfiſche, an die 
man gedacht hak, nicht geweſen ſein konnten, 
daß aber auch der Narwal, der mit einem 


ziemlich dicken Spieß ausgerüſtet iſt, und der 
Saägeſiſch mit feiner Säge nicht in Frage kommen, 


a | ‚Die engliſchen Arbeiter ſtreiken! 


[Staat 
gleich. 


des Elektrizitätswerkes nur für 3—4 Tage 
Kohlen vorhanden. Wenn nicht ſchleunigſt 
Maßnahmen getroffen werden, ſo muß der 
Betrieb eingeſtellt werden. Die großen Keſſel 
werden für Petroleumheizung umgebaut. Die 
ſtädtiſche Gasfabrik empfing gleichfalls keine 
„Kohlen. Die vorhandenen Vorräte reichen nur 


Zu dem Mangel an Lebensmitteln tritt auch 


Fleiſchkriſe iſt noch ſchärfer geworden, die 
Höchſtpreiſe find wieder heraufgeſetzt worden. 
Ein Drittel der Vorräte in den ſtädtiſchen 


ein rieſiger Fiſch von ſtolzer Schönheit, der alle 


wiſſen auch day 
einen Stich dieſes Schwertes 
kleinen Exemplaren erhielt, der durch Arm oder 


pas 1 1 1 Moi x 2521122 = 
[e Tocher 259 . 


äußeren Kriſe nichts anderes bedeuten, als der 
ſchlimmſten Kataſtrophe entgegen⸗ 
zugehen. Die augenblickliche Regierung, die 
kaum ein inneres Gleichgewicht beſitze, bedürfe 
umſomehr der Parlamentskontrolle, als die 
ganze Exiſtenz Frankreichs auf 
dem Spiel ſtehe. Die vom Parlament und 
den Ausſchüſſen geübte Kontrolle ſei von 


8 r aret 
s dw re 


I größtem Nutzen für die Wohlfahrt des Landes. 
Als Mitglied des Heeresausſchuſſes des Senates 


jet er (Clemenceau) zu glauben berechtigt, daß 


die Mitglieder der Ausſchüſſe über die meiſten 
Fragen beſſer unterrichtet ſeien als die Mehr⸗ 
zahl der Miniſter. Man müſſe hoffen, daß die 
Miniſter eine ſolche Unwifſenheit nicht 
dazu benützen wollten, um ſpäter die Ver⸗ 
antwortung mit der Angabe ablehnen zu können, 
ſie hätten nichts gewußt. Wolle man unter 
ſolchen Umſtänden trotzdem die Sitzungen des 
Parlaments verhindern, fo komme dies einem 
sſtreich gegen Frankreich | 


London, 5. Mei. 600—900 Eifen: | 


über die Kriegszulage. Die Werke arbeiten 
faſt ausſchließlich für die Regierung. 700 


Kabelwerk in Netherton wegen eines Streits | 


Motor- Werken in Cryſtad. 2000 Ar⸗ 


beiter ſtreiken in Woolwich, wo 1000 


Häuſer für die im königlichen Arſenal beſchäf⸗ 


Arbeiter ſtreiken in den Douglas⸗ 
tigten Leute gebaut werden. 


Allerlei Nöte in Rußland. 


Am 29. April waren auf der Zentralſtation 


bis Anfang Mai. ee, 
Petersburg, 5. Mai. „Rjetſch“ meldet: 


die große Verteuerung des Zuckers hinzu. Das 
ſtädtiſche Lebensmittelkomitee kauft große Men⸗ 
gen Fourage als Erſatz für Hafer ein. Die 


Gefrierhallen ift feit. dem 24. April bereits auf- 


Moskau, 4. Mai. Wie Ruğtoje Slowo“ 


die für die Eiſenbahſten aus Fabriken erfor⸗ 
derlichen Mengen von Kohlen feſtgeſtellt und 
den privaten Unternehmungen ſofort mitgeteilt, 
daß ſie überhaupt keine Kohlen mehr 


erhalten. 


Der Handelsminiſter verlangt 90 Mil⸗ 

lionen Rubel, um die ruſſiſche Valuta im 
Ausland zu ſtützen. Der Finanzminiſter erklärte 
ſich nur einverſtanden, 10 Millionen zu 
bewilligen. 0) FR 
Ein ruſſiſcher Leuchtturm in Brand 
agageſchoſſen. 
Gefle, 4. Mai. Ein hier angekommenes 
Segelſchiff hat bemerkt, daß der Langskaer 
Leuchtturm ſüdlich von Mariehamm auf 
Aaland geſtern morgen niedergebrannt iſt. Da 
kurz vorher zwei Exploſionen gehört wurden, 
wird angenommen, daß der Leuchtturm von 
feindlichen Kriegsſchiffen in Brand geſchoſſen 
Würden ift EE aiai 


| 
| 


x 


erg 


ffen den Verdacht zunächst er- 
| „Schwertfiſche, 


obwohl ihre W 
wecken könnten. 
Es bleibt alſo nur der 


unſere Meere, die nördlicheren bis zur Oſtſee 
gelegentlich durchſtreift. Purpurblau iſt ſein 
Rücken, ſilbern der Bauch, ſchwarzblau die im⸗ 
poſante Schwanzfloſſe, dunkelblau das mächtige 
Auge. Die größten alten Herren ſchätzt man 


bis 5 man Länge, doch geht die Sage von noch 


weit ſtärkeren Koloſſen. Das eigentliche Wunder 
dieſes Rieſen aber iſt ſein wirkliches „Schwert“. 


Es ſpringt mit ſcharfſchneidenden Kanten als 


ungeheure Spitze vom Kopf aus vor. Der ver⸗ 
längerte Oberkiefer ſteckt als Knochenmaſſe darin, 
aber auch noch Teile ſonſt der Schädelknochen 
geben ihm gleichſam den feſten Griff. Man hat 
durchaus den Eindruck einer Waffe, und dieſes 
ſpitze Schwert tut ſeinen Dienſt als ſolches bei 
der ausgiebigen Jagd des Rieſenfiſches. 
Der wilde Schwimmer wirft ſich mitten in 
Fiſchſchwärme hinein, haut mit dem Degen 
rückſichtslos um ſich, bis weithin alles ſich 
krümmt von mitten durchſchnittenen Heringen 
oder Makrelen und ſättigt ſich dann behaglich 
aus dem Ueberfluſſe dieſes Blutbades. Fiſcher 
davon zu erzählen, daß einer 
ſelbſt von 


Bein ging. 


Dieſer iner 
der Sage noch ins weiteſte geſteigerten Geſtalt, 
ſoll es ſein, der jäh im Zorn von unten an⸗ 
rennend wirklich große Schiffe einſtößt, leck 
macht, in äußerſte Gefahr oder wirkliches Ver⸗ 


Schwertſiſch in f einer größten, von 


ſeitigen Aufklärungsabteilungen 


— . 


e ee g ee as 8 
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Die ruſſiſche Niederlage 
| im Ondawatale. 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird 
aus dem K. u. K. Kriegspreſſequartier be⸗ 
richtet: Be | | 
„Die beiderſeitige Aktion im Ondawagebiet 
ift nunmehr als vorläufig abgeſchloſſen. 
zu betrachten, nachdem die letzten ruſſiſchen An⸗ 
griffe die Unüberwindlichkeit unſerer 
Stellungen zwiſchen den Flüſſen Tapoly, Ondawa 
und Laborcza dargetan haben. All dieſe Kämpfe 
brachten den dortigen k. u. k. Truppen rühm⸗ 
liche Erfolge, an denen insbeſondere die 
Diviſion Le Beau und das ihr angehörige In⸗ 
fanterieregiment 39 hervorragend beteiligt ſind. 
Vor der Höhenſtellung dieſes Regiments dehnt 
ſich ein Wald aus, den wan zwar durch Minen 
und ſonſtige Hinderniſſe zu ſperren ſuchte, den 
der Feind aber trotzdem zu uneingeſehenen Cam- 
melräumen ausnutzte. Aus dieſen Räumen er⸗ 
folgte nach einleitenden Geplänkeln der beider⸗ 
im Morgen⸗ 
grauen der letzte, dicht maſſierte 
Sturmangriff der Ruſſen, über den 
ich jetzt nachſtehende authentiſche Mitteilungen 
erhalte: e 2: 
Mit gellendem Hurrageſchrei dringen die 
Ruſſen im Walde vor, der vom Höllenkonzert 
knatternder Gewehre, pfeifender Kugeln, tackender 
Maſchinengewehre, explodierender Ekraſitbomben 
widerhallt. Landtorpedos, die in Drahthinder⸗ 
niſſen angebracht find, ſchleudern Erde, Steine, 
Aeſte und menſchliche Gliedmaßen umher. 
Minierte Bäume zerſpringen, Minenwerfer ſpeien 


Tod und Verderben in die Reihen der An⸗ 


greifer. Ein Geſchütz, das unmittelbar hinter 
der Schwarmlinie poſtiert iſt, kartätſcht ſie 
haufenweiſe nieder. Aber trotz enormer Verlufte | 
gelingt es mit immer neuen Maſſen den 
ſtürmenden Ruſſen, an einem exponierten kurzen 
Frontſtück einzubrechen und bis hart an das 
Geſchütz vorzudringen, deſſen Mannſchaft kalt⸗ 
blütig fortfährt, auf nächſte Diſtanz ein 
Kartätſchenſchrapnell nach dem andern in den 
Feind zu ſchleudern. In dieſem Augenblick 
höchſter Not erſcheint Oberſt von Spieß an der 
Spitze der Reſerven, fällt aber, tödlich getroffen. 
Während ſich ſeine Leute beſtürzt um ihn be⸗ 
mühen, eniſendet der Brigadier Pacor ſchleunigſt 
ein ſchwaches Bataillon des zweiten Regiments 
37 an den gefährdeten Punkt. Der das Ba⸗ 
taillon führende Hauptmann Zſchranſzky ſtürzt 
mitten durchs Herz getroffen nieder. Die 
Siebenunddreißiger und Neununddreißiger aber 
ſtürmen nun mit doppelter Wut vor, um den 
Tod der beiden Offiziere zu rächen, und jagen 
die Ruſſen aus der Einbruchsſtelle zurück. In⸗ 
zwiſchen hat die öſierreichiſch⸗ungariſche Artillerie 
den ganzen Raum hinter den ruſſiſchen Sturm⸗ 
kolonnen unter ſo dichtes Feuer genommen, daß 
der Feind weder feine Neſerven heraufbringen 
kann, noch die zurückgeworfenen ruſſiſchen Kom⸗ 
pagnien ſich in Sicheeheit bringen können. Ber- 
zweifelt ergeben ſich tauſend Mann. 
Patrouillen ſtöbern die Reſte auf, die ſich zu 
verbergen ſuchten. Merkwürdigerweiſe hatte 
wenige Wochen früher ein ruſſiſcher Angriff an 
derſelben Stelle unter ganz analogen Ver⸗ 
hältniſſen nach anfänglichen Teilerfolgen ebenſo 
geendet. Damals hielt ein anderes Regiment 
die berühmt gewordene Sattelkuppe und machte 


ten Verſchanzungen zu vertrei 


| 3 
ſich von uns unbemerkt in der Dunkelheit auf 
zwei volle Kompagnien, mindeſtens 450 Mann, 
verſtärkten. Das Diviſionskommando ordnete 
die Aushebung der vermeintlichen Patrouille an. 
Eine Kompagnie der Reſerve von 200 Mann 
unter einem Leutnant entwickelte ſich und drang 
von Süden und Oſten überraſchend in 
das Taldorf ein. Nach kurzem Feuerge⸗ 
fecht, das uns zwanzig Tote und Verwundete, 


den Ruſſen das Doppelte koſtete, war der Ort 
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in öſterreichiſcher Hand. Zwei⸗ 
[hundert Gefangene mußten die Gewehre, 


deren Verſchlüſſe vorſichtshalber herausgenommen 
| wurden, ſelber zur öſterreichiſchen Front tragen. 
Aus den allerletzten Tagen iſt nur ein Vor⸗ 
poſtengefecht zu verzeichnen, das aber 
durch die Hegleitumſtände bemerkenswert iſt. 
Auf einer Höhe, die unſerem rechten Flügel 
vorgelagert iſt, behauptete ſich eine Feldwache 
von zwanzig jungen Szekler Frei⸗ 
willigen zwanzig Stunden lang gegen 
zwanzig Sturmangriffe eines ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Bataillons, das ſchwere Verluſte 
erlitt. Abends wurde die kleine Heldenſchar 
zurückgenommen, um ſie nicht unnütz der Gefahr 
nächtlicher Umgehung auszuſetzen. 
3 | Leonhard Adelt, 
Kriegsberichterſtatter.“ 


Vom türkiſchen Kriegs chauplatz. 
Konſtantinopel, 4. Mai. Die Blätter 


veröffentlichen ausführliche Erzählungen ver⸗ 
wundeter Offiziere und Soldaten. Daraus iſt 
hervorzuheben, daß die feindlichen Offiziere 
größtenteils junge Leute ſind, daß die feind⸗ 
lichen Kriegsſchiffe gegen einen öſtlich von Ari 
Burnu errichteten Verbandplatz das Feuer er⸗ 
öffneten, daß die türkiſchen Truppen die feind⸗ 
lichen Schützengräben auch mit Handbomben 
angreifen und daß die Schiffsgeſchoſſe er⸗ 
ſtickende Gaſe verbreiten. Den osmaniſchen 
Soldaten gelang es bei Kum Kale, den Feind 
aus den durch Drahtverhaue get cba 
en und 
bis an das Meer zu verfolgen. Der Feind 
verwendet Feſſelballons, um das Feuer der 
Schiffsartillerie zu leiten, ſowie Flugzeuge welche 
Bomben werfen. i 
London, 4. Mai. In Kairo ift am 
1. Mai amtlich bekannt gemacht worden: Eine 
Patrouille des Kamelreiterkorps ſtieß am 
28. April etwa zwölf Meilen öſtlich vom Kanal 
auf 300 Feinde, die ſich nach einem kurzen 
Kugelwechſel zurückzogen. In der Nacht 
zum 29. April wurde eine kleine gemiſchte 
Truppe von Ismailia ausgeſandt, um eine 
Ueberrumpelung des feindlichen Lagers zu ver⸗ 
ſuchen. Der Feind war in der Nacht auf 
Fordan marſchiert, aber, da er unſere Poſten 
wach ſamfand, nachBirmahadat zurückgegangen; 
unſere Kavallerie beläſtigte ſeinen Rückzug und 
machte einige Gefangene. Rn 
Der heilige Krieg. 
Konſtantinopel, 6. Mai. Die beiden 
Abgeordneten von Hodeida, die geſtern hier ein⸗ 
trafen, brachten die erſten direkten 
Nachrichten aus dem Yemen ſeit 
mehreren Monaten. Die Abgeordneten fuhren 
über Lohaja und Konfuda bis Leit, reiſten dann 
zu Lande über Mekka nach Medina und ſchließ⸗ 


über hundert Gefangene. Nach der geſchilderten lich mit der Eiſenbahn. Sie erklären, daß, 


letzten Niederlage wagten ſich die Ruſſen nur 
zögernd wieder vor, hielten ſich aber im allge⸗ 
meinen außer Tragweite der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Gewehre. Nur einmal kam die 


ſobald die Nachricht von der Verkündigung 
des Dſchihad bekannt wurde, ſich ſämt⸗ 
liche Stämme mit ihren -Obers 
häuptern bei Hodeida konzen⸗ 


Meldung, daß ſich die Ruffen einzeln und in trierten, bereit, den Boden des Vaterlandes 


einem Ort zwei Kilometer vor den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Gräben vorſchöben. Bis zur 


derben bringt. 


kleinſten Gruppen, wie das ihre Art ift, in | gegen die Feinde zu fügen und dorthin zu 


marſchieren, wohin die türkiſche Regierung ihnen 
befehlen würde. Sowohl in den Gebirgsgegen⸗ 


Dämmerung zählte man 60 bis 70 Mann, die den wie in der Ebene und in Aſſyr herrſche 


So kühn die Vorſtellung auch kleinerer Schwertfiſch ſtieß gelegentlich beide 


erſcheinen mag, die hier die Wand eines richtigen Bootsſeiten durch und das dazwiſchen befindliche 


Ozeanſchiffes und einen anrennenden Berſerker 
von Fiſch einander gegenüberſtellt, ſo hat eine 
kritiſche Sichtung der vorliegenden Berichte ſie 
doch beſtätigt. Bei einem alten britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff hatte das (im Holz ſchließlich abgebrochene) 
Schwert des Fiſches die 2,5 om der Verſchalung, 
7,5 om Holz einer Planke durchſtoßen und war 


Bein eines Rudernden mit. Der bekannte Zoo⸗ 
loge Peſchuel⸗Loeſche iſt um ein Haar bei ſolchem 
Angriff, bei dem der Fiſch ſich mit Schwert 
und noch einem Stück Kopf durch den Boots⸗ 
boden ſchlug, ums Leben gekommen. 

Man kann nach dieſen Angaben nicht mehr 
bezweifeln, daß der Schwertfiſch eine wirkliche 


dam noch mehr als 11 em weit in einen Gefahr für die Schiffahrt ift und tatſächlich 


Pfoſten eingedrungen. In einem Walfiſchfänger 
waren in gleicher Weiſe der Kupferbelag, die 
2,5 em Verſchalung, eine 7,5 em dicke Plauke 
und ein 30 em ſtarker Eichenbalken durchlocht 
worden, und die ſcheußliche Spitze hatte zum 
Schluß noch dem Boden eines Tranfaſſes im 
Schiffsraum ein beſonderes Leck geſchlagen. Der 


Stoß erſchütterte in ſolchem Fall das ganze 


Schiff fo, daß alles auf Deck rannte. Auf 
einem großen engliſchen Indienfahrer konnte 


man den unterſeeiſchen Angriff unmittelbar in 


£. 


Schiffe vernichtet hat, die ſpurlos verſchwunden 
find. N 


| Kleine Beiträge. 


An Oſtpreußen. 


Du treues Land! . 
Noch zehrt an dir des wilden Haſſes Brunſt, 


ſeinem Anlaß verfolgen: man hatte den unge | Das Höllenfeuer ſengender Barbaren. So 
heuren Fiſch mit der Angel geködert, worauf | In deinen Trümmern ſchwelt Verweſungsdunſt; 
aber die Leine riß und der wütende Unhold Verwundet liegt ein Land voll Fleiß und Kunſt, 


Sofort einen furchtbaren Unterwaſſerſtoß wagte. 


Das Schiff wurde leck und kam mit Not in den 
Hafen zurück, von dem es ausgegangen war; 
es entwickelte ſich dann eine Schadenerſatzklage, 
bei der zoologiſche Sachverständige die Kraft des 
Fiſches zu ſolcher Leiſtung gerichtlich feſtlegen 
mußten und ſchließlich die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft 12000 M. dafür, zahlen mußte, daß ſich 
umkreiben. ; TE 

Was ein einfaches Boot bei ſolcher Sachlage 


ſolche lebendigen Unterſeeboote im Ozean Ger- | 


| erfahren kann, erhellt von ſelbſt; ſchon ein 


Wo Glück und Wohlfahrt ſonſt zuhauſe waren. 


Du treue Land! | e 

Ein Bollwerk warſt du für das ganze Reich, 
Als dich die Feindesſcharen überflutet. 
| Du ſchrieſt nicht auf, du ſtandeſt ſtumm und bleich — 
Vorm Ruſſenmeer ein feſter Preußendeich! 
„Du ſtandeſt noch, als du ſchon halb verblutet. 

Du treues Land! „** 


Die Sturmilut iſt au deiner Kraft zerſchellt. 
Doch über deine Fluren geht ein Klagen; 
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Deuiiche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 6. 


Ruhe. Die Stämme hätten die alten Streitig⸗ tätig waren, wurden 26 gelötet oder derart 


keiten vergeſſen. 
Streitkräfte bereit, der Türkei zu Hilfe zu eilen. 
Die Antwort Chinas. 

London, 4. Mai. Dem „Daily Telegraph” 
wird aus Peking vom 1. Mai gemeldet: Die 
chineſiſche Antwort auf die japani⸗ 
ſchen Forderungen enthält folgende Punkte: 

1. Schantung. Bereits erledigt. 

2. Mandſchurei. China bewilligt den 
japaniſchen Konſuln das Recht, in den chineſi⸗ 
ſchen Gerichtshöfen bei Verhandlung aller chi⸗ 
. Landſtreitigkeiten anweſend 
zu ſein. ee, er 

3. Hanyehping. China ſtimmt zu, die 
Geſellſchaft nicht für den Staat in Beſchlag zu 
nehmen, ſondern überläßt ſie einem chineſiſch⸗ 
japaniſchen Unternehmen. China verſpricht auch 
kein fremdes Kapital aufzunehmen, um die japa⸗ 
niſchen Schulden abzuzahlen. 

4. Keine Landabtretungen, wie be⸗ 
reits verabredet wurde. 


5. China gibt in den Fragen, die Waffen, 


Munition und die Berater der Pangtſe⸗ 
Bahnen betreffen, nicht nach, wohl aber in 
den Fragen der Schulen, Kirchen und Spitäler. 
Es geſteht Japan auch Vorzugsrechte in 
Fukien zu. 

5. Oſtmongolei. China gibt in den 
Fragen der Eiſenbahnen, der Handelsrechte und 
der lokalen Anleihen nach. Man kann ſagen, 
daß China Fukien und die Oſtmongolei preis⸗ 
gibt, um mit allen Mitteln einen offenen Kon⸗ 
Hitt mit Japan zu vermeiden. l 

London, 4. Mai. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Peking vom 2.: Geſtern ant⸗ 
wortete China auf Japans abgeänderte 
Forderungen. Der japaniſche Geſandte, 


hielt, erklärte, er müſſe das An erbieten 
der Rückgabe Kiautſchous zurück⸗ 
ziehen. 


Alone Krisgsnachrichten. 


Die deutſchen Katholiken in Amerika. 
Der Zentralverein der deutſchen 
Katholiken in Amerika hat dem Kar⸗ 
dinal Fürſterzbiſchof Dr. Piffl eine Spende 
von 128 615 Kronen zur Verteilung an die Wohl⸗ 
fahrtsanſtalten der Monarchie zukommen laſſen. 
Kardinal Dr. PIL hat hiervon der Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſellſchaft vom Roten Kreuz einen 
Teilbetrag von 32 154 Kronen überwieſen. 


Schwächung des amerikaniſchen Han⸗ 
dels. Amerikaniſche Blätter melden aus Bo⸗ 
ſton: Eine von führenden amerikaniſchen 
Firmen angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß 
von engliſchen induſtriellen Kreiſen ſyſtematiſch 
Verſuche gemacht worden ſind, den Einfluß 
des amerikaniſchen Handels in 
Aſien zu ſchwächen. Die Propaganda hat 
ſolche Fortſchritte gemacht, daß man ſie am 
ſtärkſten in den Gebieten fühlt, über denen die 
amerikaniſche Flagge weht, nämlich auf den 
Philippinen. Dabei machten ſich die engliſchen 
Kreiſe die Kontrolle Großbritanniens über die 
Kabel nach China, den Philippinen und Auſtra⸗ 
lien zunutze. | 

Engliſches Kriegsgerichtsurteil. Das 
Urteil des Kriegsgerichts über die beiden aus 
dem Gefangenenlager l entflohenen Deuts 
ſchen Offiziere v. Andler und 
v. Sandersleben lautet auf je 28 Tage 
Haft oder Zwangsarbeit. 

Zur Exploſion der Sprengſtoff⸗Fabrik 
in Orhta. Bei der Exploſion in der 
Fabrik für Sprengſtoffe in Okhta am 29. April, 
in der im Augenblick der Exploſion 278 Arbeiter 


Bar: I 


— . r 


Erſchüttert lauſcht die ganze deutſche Welt, 
Denn auf dir liegt ſo mancher deutſche Held 
Samt Weib und Kind ermordet und erſchlagen. 


Du treues Land! 

Kein Dankeswort iſt für dich heiß genug. 
Alldeutſchlands Liebe ſcheuch' von dir das Grauen! 
In deiner Hand, die Drachen niederſchlug, 
Geht über das zerſtampfte Feld der Pflug; 
Doch deine Häuſer, die laß uns erbauen! 


Du trenes Land! 

Laß uns dir helfen, ſchöner zu erſteh'n! 

Laß deine Opfer freudig uns erwidern! 
Denn ſolche Größe kann nicht untergeh'n! 

Gewaltiges, das einem Volk geſcheh'n, 

Lebt fort in ihm und allen ſeinen Brüdern! 


Die Kriegsbaracke des Kaiſers. Den 
heutigen Anſprüchen an raſche Ortsveränderung 
im Kriege würden Prunkzelte, wie fie in früheren 
Jahren üblich waren, nicht mehr genügen. 
Heute muß eine proviſoriſche Behauſung im 
Felde raſch errichtet und raſch abgetragen wer⸗ 
den können und dabei doch die Bequemlichkeit 
und Sicherheit eines feſten Hauſes bieten. Daher 
baut man jetzt für die oberſten Befehlsſtellen 
feſte hölzerne Baracken. So hat auch der Kaiſer 
einige Holzhäuschen für Manöver und Krieg. 
Es ſind, wie die „Holzwelt“ mitteilt, Bauten 
von 60 Quadratmeter Grundfläche, die Wände 
luftdicht aneinanderſchließend, der Fußboden 
aus Eichenholz. Jedes Haus beſteht aus zwei 
Zimmern und iſt mit Korbmöbeln ausgeſtattet. 
Die Häuſer können in ſehr kurzer Zeit auf⸗ und 


Imam Pahia halte ſeine 
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einige Vorbehalte Chinas für unberechtigt 
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abgebaut und auf einigen Wagen nachgeführt 


verwundet, daß fie ihren Verletzungen erlagen. 
59 Arbeiter wurden ins Hoſpital eingeliefert, 
43 Arbeiter werden vermißt. In den Werk⸗ 
ſtätten für Hülſen wurden vier Arbeiter getötet. 


Drei Arbeiter mußten in Pflege genommen 
werden. Von achtzehn die Fabrik bewachenden 
Vier wurden ins 
Die Geſamtzahl der 


Soldaten wurden elf getötet. 
Hoſpital übergeführt. l er 
Opfer ift folgende: verwundet 63 Perſonen, 
ferner 34, die nicht zum Fabrikperſonal gehören, 
getötet oder den Verletzungen erlegen 41, ver⸗ 


mißt 43, im ganzen 147 Opfer, zu denen 34 l feji 
ſtellen, welche Erſatzteile und welche Qualitäten 


meldet, an Garn für die Binder gebraucht werden, 


ne 
+ 


Privatperfonen gerechnet werden müſſen. 
Zeitungsverbot. Wie der „Temps“ 


ift der „Eclair“ auf Anordnung des Miniſter⸗ 
auf zwei Tage verboten 


präſidenten Viviani 


Aus aller Welt. 


lferung möglichſt aller gewünſchten Maſchinen, 
Die Bemühungen der Juden. 


Cine Abordnung der Juden aus dem König⸗ 
reich Polen, beſtehend aus dem Lodzer Reichs⸗ 


duma⸗ Abgeordneten Dr. Bomaſch, dem Abge⸗ 


ordneten Friedmann, dem Vertreter der Sa- 
und dem Vertreter der 
Stadt Kielee Marder, wurde von einigen Mini⸗ 


Radom Bekermann 


ſtern in Petersburg, darunter auch vom Mini⸗ 


ſter des Innern Maklakow, in Audienz empfan⸗ 


gen. Die Abordnung machte den Miniſter mit 


der „Lage und Not der jüdiſchen Bevölkerung 


im Bereiche der Kriegsoperationen“ bekannt und 
unterbreitete ihm ein Memorial über „die trau- 
rige Lage der heimloſen Juden im Königreich 


Die Bemühungen der Juden gehen jedoch 
weit über die Grenzen Petersburgs hinaus, ſie 
ſuchen auch Hilfe bei den Diplomaten auslän⸗ 
diſcher Staaten. | 

Der Revatieur der engliſchen Zeitſchrift 
„Daily World“ wandte ſich an den engliſchen 
Mmiſter des Aeußern Edward Grey mit einem 
Schreiben, in dem er ihn auf „die ſchreckliche 
wirtſchaftliche Lage der Juden in Weſtgalizien“ 

ufmerkſam macht und die Frage ſtellt, ob es 
möglich wäre, in London ein Hilfskomitee, wie 
in Petersburg, ins Leben zu rufen. Grey ant⸗ 
wortete, daß er gegen die Gründung eines rein 
philanthropiſchen, nicht politiſchen Komitees 
nichts einzuwenden habe. Da jedoch das Ueber- 


ſenden von Geld mit Schwierigkeiten verbunden 


iſt, möchte er raten, mit dem Petersburger 
Hilfskomitee vorher in Verbindung zu treten. 

In Ergänzung dieſer Nachricht berichtet die 
engliſch⸗jüdiſche Zeitſchrift „Jewiſh Chronicle“, 
daß Herr Hermann Landau aus London ſich 
mit dem Petersburger Komitee bereits verſtän⸗ 
digte. Das Komitee verſprach ſeine Hilfe, ſo⸗ 
wie die Hilfe des polniſchen Komitees zur Un⸗ 
terſtützung der Juden in Weſtgalizien. 

Wie man ſieht, entwickeln die Juden eine 
energiſche Tätigkeit und ſorgen für die Zukunſt. 


— — 


Bekanntmachung. 


Die Bekanntmachung vom 4. Mai 1915 betr. 
die Anmeldung der im Beſitz hieſiger Fabriken 
und Privatperſonen befindlichen Beſtände an 
Maſchinenbl, Benzin, Benzol und 
jeder Art Gummibereifung wird dahin 


| 
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mähern, Garbenbindern, ) unt 
wendern befindlichen Landwirte aufgefordert, 


tragen wird. 


die Reichsgewerbeſteuer 


Mai 1913. 


rommandautur, ſondern unmittelbar an 


den Kreiswirtſchafts⸗Ausſchuß 
nedykta 2, zu richten find. 

R o von Braunſchweig, 
Major und Ortskommandant. 


Bekanntmachung. 
Hierdurch werden die im Beſis von Graz- 
Pferderechen und Heu⸗ 


alle dieſe Maſchinen ſchon jetzt auf ihre Ge⸗ 


brauchsfähigkeit hin durchzuſehen und feſtzu⸗ 


Exemplaren derartiger Maſchinen und Geräte 
ſchon jetzt zu denken, weil ſpäterhin die recht⸗ 
zeitige Lieferung nicht möglich ſein dürfte. 
Die Beſtellungen ſind dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein in Lodz, Widzewska 50, unver 
züglich aufzugeben, welcher für rechtzeitige Lie⸗ 


a 


Geräte und Erſatzteile für dieſelben Sorge 


Lodz, den 2. Mai 1915. 


Das Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſidium 
| v. Oppen. | 


Verordnung. 


Alle diejenigen Perſonen und Inſtitute, 


welche bisher nach den ruſſiſchen Geſetzen ver⸗ 
pflichtet waren | 
1) für Handelsunternehmungen, 
2) für gewerbliche Unternehmungen, 
3) für perſönliche Erwerbsbeſchäf⸗ 
tigungen ö N 
zu zahlen, 
haben die für das Jahr 1915 fällige Steuer 
an der Steuerkaſſe des Kaiſerlich Deutſchen 
Polizei⸗Präſidiums, Evangelickaſtr. Nr. 15, zu 
zahlen. . 
Bei der Zahlung der Steuern find die ruf- 
ſiſchen Patente für die letzte bezahlte Steuer, 
alſo für das Jahr 1014, mitzubringen. 
Die Eröffnung der Steuerkaſſe beginnt am 
17. Mai 1915. | 
Die Annahme der Steuern erfolgt in der 


Weiſe, daß diejenigen Perſonen, deren Pa⸗ 
tente auf 
1. die Nr. 1 bis 250 lauten, die Steuern am 17. Mai, 
2. „ „ 250 „ 500 „ „ „ „ 18. Mat, 
3. „ „ 500 „ 750 „„ „ „ „ 19. Mai, 
4. „ „ 750 „ 100 „ „ „290. Mai, 
zu entrichten haben. | 

Wann die Steuern für die nächſtfolgenden 


Nummern gezahlt werden ſollen, wird ſpäter 
bekannt gegeben werden. ee 
Bei Zahlung der Steuer wird eine Duil- 
tung ausgeſtellt, die mit dem Stempel des 
Polizeipräſidiums und der Unterſchrift zweier 
Beamter verſehen fein muß. 
Lodz, den 5. Mai 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident: 
von Oppen. 


Lodger 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 6. Mai. 


Zur Aufnahme einer inneren 
p Stadtanleihe, 
K. Der Plan einer Fünfmillionenanleihe rückt 


abgeändert, daß die geforderten Meldungen bis , nunmehr feiner Verwirklichung näher. Geſtern 


zum 10. Mai 1915 nicht an 
„„ DTT 


werden. Eine Küche iſt in dieſen Häuſern nicht 
untergebracht; vielmehr folgt mit dem Gepäck 
ein Küchenautomobil des Kaiſers, das mit allen 
Vorrichtungen zur Herſtellung einfacher Speiſen 
verſehen iſt. Mit dem Küchenauto werden auch 
die Beſtandteile eines Zeltes, in dem für 12 
Perſonen gedeckt werden kann, mitgeführt. Das 
Zelt iſt ſechs Meter lang und vier Meter breit. 
Da auch Vorräte und Geräte mitgeführt werden 
müſſen, jo ift diefe Maum- und Gewichtsaus⸗ 
nützung in dieſen transportablen Bauten außer⸗ 
ordentlich geſchickt bewerkſtelligt. 

Das Rätſel der veränderlichen Sterne 
beginnt ſich zu entſchleiern. Man hat nämlich 
ſoeben, wie Dr. Worratſch im „Deutſchen Haus⸗ 
ſchatz“ mitteilt, feſtgeſtellt, daß viele von ihnen 
zugleich Doppelſterne ſind, d. h. bei denen zwei 
Sterne ſich um denſelben und ſo nahe an ein⸗ 
ander ſtehen, daß ſie auch in den ſtärkſten Fern⸗ 
rohren nicht getrennt erſcheinen. Tritt der eine 
Stern nun vor den andern, fo erſcheint uns das 
Licht des ganzen Geſtirns geſchwächt, auch wenn 
beide Sterne gleich hell ſind. Iſt der vor⸗ 
tretende Stern weniger hell oder gar dunkel, ſo 


das ganze Geſtirn kann hierdurch zum Ver⸗ 
ſchwinden gebracht werden, ſo daß ſein Wieder⸗ 
ſichtbarwerden die Vorſtellung eines neuen Sternes 
erweckt. Je nach Größe, Helligkeit und Be⸗ 
wegung der einzelnen Sterne eines Doppel⸗ oder 


Erde aus wahrnehmen, möglich. Dennoch muß 
es noch einen anderen Grund für die Veränder⸗ 
lichkeit vieler Sterne geben. Bei dieſen, die be⸗ 


iſt die Lichtſchwächung natürlich bedeutender, ja 


dreifachen Sternes ſind ſomit die verſchiedenſten 
Abſtufungen der Lichtſtärke, die wir von der 


ſonders in Sternhaufen ſich finden, erfolgt der bildungen. 48 Seiten. 30 
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geſtellt von Oskar Brüſſau. Mit 10 Ab. 


Proben geliefert. Intereſſant 


heit der Türken und auch ihrer Mäßigkeit im 
Eſſen zuzuſchreiben, daß trotz mangelhafter Be⸗ 
wafſnung, Ausbildung und Verpflegung ſie ſo 


Lichtwechſel ſchon innerhalb ungefähr 12 Stunden, 


Be⸗ | 
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ebenſo an die Eindeckung des Bedarfs an neuen 


Wilhelm Scheibler in a ſeit von 62 
er = auf deſſen Vorſchlag Herr 
Ingenieur Findeiſen zun Vorſitzenden ge 


Kaufleute und 
einen Teil der 


Beratung der Vertreter derkenigen 
Induſtriellen jtaitgefunden, 8 
Bürgſchaft für die Anleihe Der 
übernehmen 17516 ſind. 
Die Verſammlung m He 
el 1 Anweſenheit von 62 
Perſonen eröffnet, 
— t e 
wählt wurde. an 
Steinert, J. Sprzoncz i, | 
Schmiedel, Paſtor Gun d lach, Rabbiner 
Treiſtmann, Dr. Alfred Grohmann und 
Lipinſki zu Beiſitzenden, 
Herren Direktor Kr oll und Rech 
Lachmanowiez als Sekretäre fungierten. 
Der Vorſitzende erklärt zunächſt, daß Herr 


berief die Herren Richard 


Nr. BE 


Stadt Lodz zu 
wurde von Herrn Carl 


onczkowſki, Kanonikus 


während die 
Rechtsanwalt 


Direktor Gajewicz einen ausführlichen Bericht 
über die bisherige Tätigkeit des Anleiheausſchuſſes 


erſtatten werde. Hierauf ergreift Herr Gajewiez 
das Wort und führt u. a. folgendes aus: 
Die vorliegende Angelegenheit ſei die bren⸗ 


nendſte Frage in der bisherigen Tätigkeit des 


Hanpt-Bürgerfomitees, das bis jetzt immer noch 


mit den vorhandenen Mitteln auszukommen ſuchte. 


Da alle Hilfsquellen jedoch erſchöpft feien, ſtehe 


und zwar ſtets fo, daß die Helligkeit raſch zu. 


und langſam abnimmt. Das Wunderbare hierbei 
iſt, daß ſolche Sterne, deren Lichtwechſel dieſen 
gleichmäßigen Verlauf zeigt, in den verſchiedenſten 
Gegenden des Himmels ſich finden. Hier ſpielt 
ſich ein rätſelhafter Vorgang ab, deſſen Grund 
der Menſchengeiſt bisher noch nicht erklärt hat. 


Von der militäriſchen Tüchtigkeit der 


Türken hat der jetzige Krieg ſchon mancherlei 
iſts angeſichts 
deſſen, was der Univerſitätsprofeſſor Donath aus 
Budapeſt, der den rufſiſch⸗türkiſchen Krieg 1877/78 
als Militärarzt im türkiſchen Heere mitgemacht 


hat, aus ſeinen damaligen Erfahrungen mitteilt: 


„Zweifellos iſt es zum großen Teil der Nüchtern⸗ 


lange Zeit der ruſſiſchen Uebermacht Widerstand 
leiſten konnten. Auch richteten nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand von San Stefano Typhus und Dyjen- 


heerungen an, als die durch die Waffen bei⸗ 
gebrachten Verletzungen und die Erfrierungen, 
während die Türken durch anſteckende Krankheiten 
kaum zu leiden hatten.“ n 


Neue Bücher. i 
Des Deutſchen Reiches Kronprinz. 


Dem deutſchen Volke und feinem Heere dar- 


die hieſige Orts⸗ nachmittag hat im ſtädtiſchen Kreditverein eine 


Kkaiſerlichen Vater. 


terie unter den ſiegreichen Ruffen größere Ber- | Vaterlande mit 


es vor der wichtigen Frage, was weiter zu tun 
ſei, denn es treten immer neue Anforderungen 


an des Komitee heran, das die Not der Armen 


und Hilfsbedürftigen zu lindern beſtrebt ſei. Das 


Bürgerkomitee habe nach langer Erwägung ein⸗ 


geſehen, daß der einzige Ausweg aus der gegen⸗ 
wärtigen ſchwierigen Lage lediglich in der Auf⸗ 
nahme einer inneren Stadtanleihe zu ſuchen ſei, 
die durch perſönliche Bürgſchaften von bedeuten⸗ 
den Inſtitutionen und Firmen, ſowie vermögenden 
Bürgern ſichergeſtellt werde. „Schrecken Sie vor 
der Höhe der Anleihe nicht zurück, meine Herren, 
denn es unterliegt keinem Zweifel, daß die kom⸗ 
menden Behörden Ihnen dieſe Laſt von den 
Schultern nehmen werden. Wie Ihnen bekannt 
ſein dürfte, iſt jede größere Stadt Weſteuropas 
durch Anleihen belaftet und trotzdem ſteht dort 
die ſtädtiſche Wirtſchaft auf erfreulicher Höhe. 
Unſere Anleihe ſoll für die notwendigſten Be⸗ 


dürfniſſe der Stadt Lodz verwendet werden und 


damit die Bürgen überzeugt ſein können, daß 
nur dieſer eine Zweck verfolgt wird, ſoll eine 
Reviſionskommiſſion in Tätigkeit treten, die Ein⸗ 
ſicht in das Ausgabenbudget haben ſoll.“ | 

Herr Gajewicz gibt ſodann die Höhe einiger 
Summen an, die unbedingt ausgeworfen werden 
müſſen, und zwar erhält das Bürgerkomitee zur 
Unterſtützung der Notleidenden wöchentlich 70,000 
Rbl., das Komitee für öffentliche Arbeiten 
25,000 Rbl., die Schulſektion 7,500 Rbl., die 
Hoſpitäler 7,500 Rbl., der Verpflegungsausſchuß 
500,000 Rbl. für 6 Monate, die billigen Mr- 
beiterküchen 7,000 Rbl. wöchentlich, andere Aus⸗ 


gaben betragen 100,000 Rbl., die Adminiſtration 


koſtet 50,000 RDI. u. ſ. w. Es fei anfangs geplant 
worden, die Höhe der Anleihe auf 3—4 Mil⸗ 


lionen Rubel feſtzuſetzen, doch fei man ſpäter 


zu der Ueberzeugung gelangt, daß dieſe Summe 
nicht ausreichen würde, um allen Anforderungen 
zu genügen. „ „„ a 
Nachdem Herr Gajewiez einen Bericht über 
die Tätigkeit des Redaktions⸗ und Abſchätzungs⸗ 
ausſchuſſes gegeben, appelliert er an das Bür⸗ 
gerpflichtbewußtſein der Anweſenden und fordert 
ſie auf, im Intereſſe des Allgemeinwohls ihre 
Mitarbeit und Mithilfe in dieſer Sache nicht zu 
verſagen, ſondern nach Kräften beſtrebt zu ſein, 
daß die notwendigen Bürgſchaften ſo ſchnell als 
möglich geſammelt werden. ri 
Der Vorſitzende geht in längerer Rede auf 
die Aufgaben ein, die dem zu bildenden Anleihe⸗ 
Komitee bevorſtehen. Dieſes wird ſich in 3 Aus⸗ 


ſchüſſe verteilen: einen Abſchätzungs⸗undPrüfungs⸗ 
ausſchuß, einen juridiſchen und einen Ausſchuß 


zur Anwerbung von Bürgen. Herr Findeiſen 


beantragt, daß ſich ſämtliche Anweſenden in die 


Arbeit dieſer Ausſchüſſe teilen mögen. 


— — — 


manns Verlagsbuchhandlung (Guſtav Fich) 
Leipzig, Seeburgſtraße 100. N 


f 


In jedes Feldpoſtpaket gehört jetzt und 


zum Geburtstag des Kronprinzen am 6. Mai 


dieſe reich illuſtrierte Schrift über ihn, die 
unſeren Soldaten eine perſönliche Freude ſein 
wird und einen beachtenswerten Beitrag zur 
Erhaltung unſeres vaterländiſchen Feuers 
darſtellt. Der Verfaſſer bietet hier zum 
erſten Male eine Zeichnung der kronprinz⸗ 
lichen Perſönlichkeit ohne alle Zutaten partei⸗ 
politiſcher Linienführung. In dieſer Zu⸗ 
ſammenfaſſung ergibt ſich das Bild des 
Kronprinzen als eines glücklich veranlagten 


keit und Herzhaftigkeit verſteht, die deutſchen 
Herzen zu gewinnen. Sehr bemerkenswert 


Pf. Guſtav Schloß. 


Mannes, der es durch ſeine ſchlichte Natürlich⸗ 


iſt der wiederholte leiſe Hinweis auf die 


geiſtige Aehnlichkeit des Kronprinzen mit dem 


| prinzenſchrift eine 
ganze deutſche Volk, geeignet, die Freude am 


2 von Willy Dender 

20 Pfg. 6. Auflage. Verlag W. Dender, 

= 5 Hentigſtr. 14. 

„Das 64 Seiten ſtarke Heftchen enthält eine 
Reihe recht anſprechender Lieder, die manchem 
Feldgrauen, aber auch den Daheimgebliebenen 
Freude zu machen geeignet ſein dürften. Wir 
geben eine Probe „An Oſtpreußen“ aus der 
uns vorliegenden Sammlung oben wieder. 


Somit iſt dieſe Kron⸗ 
wertvolle Gabe an das 


ſeinem Kaiſerhauſe zu ſtärken. = 


Neue Soldatenlieder und Kriegsgedichte 


ae 


N 
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Ja Liga intereſſieren, können im Lokale des 


mann war, und ſein Stellvertreter Friedrich 
Reichart wurden offen des Verrats bezichtigt 


GOGY mühte er fih, eins au erhafchen, Da riß 


ihrem Toben noch den tollen Tuchmachern vor⸗ 
zukommen trachteten. Hans Rintfleiſch aber war 


* 
. 


. 


Nr. 87 


Zunächſt wurde das Präfibium des Anleihe⸗ 
komitees gewählt, das aus folgenden Herren be⸗ 
ſteht: Carl Wilhelm Scheibler Präſes), St. 
Jarocinſki und Direktor Leon Gajewicz (Vize⸗ 


präſiden), Rechtsanwalt Lachmanowicz und 
Ingenieur Findeiſen (Sekretäre). Den juridiſchen 


Ausſchuß bilden die Herren Rechtsanwälte Lach⸗ 
manowicz, Roßmann, Trojanowſfki, Gajewicz 
und Wladyslaw Rappaport, den Abſchätzungs⸗ 
und Prüfungsausſchuß — die Herren Albert 
Jarocinſti, Direktor Sanne, Direktor Kroll, 
Direktor Sand, E. Stephanus, Buhle und M. 
Pinkus, während die übrigen anweſenden Herren 
dem Ausſchuß zur Anwerbung von Bürgen 
angehören. | 

Zum Schluß gab Herr S. Silberſtein, als 
Vertreter des Haupt⸗Bürgerkomitees ein an⸗ 
ſchauliches Bild von der mannigfachen Tätigkeit 
des Komitees, die ſich nicht nur auf die Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden und die Führung der 


ſtädtiſchen Wirtſchaftsangelegenheiten, ſondern 
auch auf andere Gebiete erſtreckt. Seiner 


Meinung nach ſei die Aufnahme der Anleihe, 
die übrigens nur für etwa 26 Wochen 
ausreichen werde, kein Akt der Wohl⸗ 
tätigkeit; ein jeder Bürger müſſe ſich ver⸗ 
pflichtet fühlen, dieſes Werk zu fördern. 
Die nächſte Plenarſitzung in Sachen der 
Anleihe findet am Montag, d. 10d. M., im ſtädtiſchen 
Kreditverein ſtatt. nn 
Das Büro des Komitees und der Ausſchüſſe 
wird fih in der Kaufmannsbank befinden. Zum 
Leiter desſelben wurde Herr Brinkenhof berufen. 


r. Mangel an Nachtaſhlen. Da ſich in 
unſerer Stadt nur wenige Aſyle befinden, in 
denen die Armen und Heimloſen für die Nacht 
Aufnahme finden könnten, werden täglich zahl⸗ 
reiche Perſonen verhaftet, die kein Heim haben. 


Faſt alle Milizämter find daher des Nachts 


von Obdachloſen überfüllt. Es wäre ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn noch einige Nachtaſyle einge⸗ 
richtet würden. Be 

r. Liga 
tions krankheiten. Auf Anregung einer Anzahl 
intelligenter Männer ſoll in unſerer Stadt eine 
„Liga zur Bekämpfung der Infektionskrankheiten“ 
i gerufen werden. Sie wird den 
Zweck verfolgen, die breiteren Maſſen der Be⸗ 
völkerung über die Anſteckungsgefahren, die 
Maßnahmen gegen diefe ete. aufzuklären, ferner 
verſchiedene Einrichtungen, wie Ambulatorien 
zur Behandlung von mit anſteckenden Krank⸗ 
heiten behafteter Perſonen, Impfſtationen zum 
Schutz gegen die Pocken etc. zu ſchaffen, die 
Behörden in ihren getroffenen Maßnahmen zur 
Verhütung von Epidemien ſowie zum Schutz 
gegen anſteckende Krankheiten im Allgemeinen 
hilfreich an Hand zu gehen und fie in jeder 
Weiſe zu unterſtützen. Gerade in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit und bei Eintritt der heißen 
Jahreszeit wird ſich dieſer Liga ein breites 
Arbeitsfeld bieten. Bekanntlich ſind erfreulicher⸗ 
weiſe ſchon von verſchiedenen privaten Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen ſowie auch vom Sanitäts⸗ 
eusſchuß des Hauptbürgerkomitees Maßnahmen 
zum Kampfe gegen Epidemien getroffen und in 
verſchiedenen Gegenden der Stadt Impfſtationen 
eröffnet worden. Alle diejenigen, die ſich für 


Krankenpflegevereins „Linas Hazedek“, Ziegel⸗ 
Straße Nr. 53, nähere Auskunft erhalten. 


r. Unterſtützung von Hausbeſitzern. 
Den einzelnen Unterſtützungsbezirksämtern un⸗ 
ſerer Stadt ift vom Lodzer Hauptbürgerkomitee 
ein Zirkular mit der Mitteilung zugegangen, 
daß beim genannten Komitee ein beſonderer 
Ausſchuß zur Unterſtützung mittel⸗ 
loſer Hausbeſitzer gegründet worden ſei. 
Den Hausbeſitzern wird wöchentlich eine Unter⸗ 


ſtützung im Betrage von 4 RIL in Form eines 


Hans Rintfleiſch 

| Eine Breslauer Geſchichte. 
5 Bon 

Ewald Gerhard Seeliger. 


(2. Fortſetzung ) 


Der Salzring war leer. Als es unter den 
Noitierern ruchbar geworden war, daß der Rat 
beſendet worden ſei, waren ſie mit aller Macht 


zum Ringe geſtrömt, um auf ihre Weiſe an den 
Beratungen teilzunehmen. Dichtgedrängt be⸗ 
lagerten ſie das Rathaus, krochen ſogar auf die 
Dächer der Brotbänke und Krambuden und 
ſchrien laut durcheinander. Beſonders Bernhard 
Skal, der erſte Konſul, der zugleich Landeshaupt⸗ 


und ſchwere Drohungen gegen ſie ausgeſtoßen. 


Auch die Kleriſei, Mönche, Altariſten und Chor⸗ 


herren hatten ſich unter die Menge gemiſcht und 
hetzten gegen den königlichen Ketzer, allen voran 
die Bernhardiner von St. Adalbert, die mit 


einer der wenigen, die zur Ruhe mahnten. So 
meinte er, dem allgemeinen Beſten zu dienen. 


Doch man lachte und ſchrie ihn nieder. Schmäh⸗ 


blätter wurden verteilt und gierig geleſen, ver⸗ 


zur Bekämpfung der Jufek⸗ 


gemalt und daneben ſtanden die Namen der acht 


ihn ein Auflauf an die Ecke der N 
ein wilder Mönch dem unwiſſenden Volke über⸗ 
1 


jedem 
daß zahlreiche polniſche Arbeiter, die vom Lande 


wahr werdet!“ 


mit ihren Waffen durch die Luft. „Der Rat 
den acht Schällen den Kopf abſchlagen wie Anno 


Mn 


— e 


Darlehens erteilt. Anmeldungen werden täglich 
in allen Unterſtützungsbezirksämtern entgegen- 
genommen. : we 


r. Aus den Unterſtützungsbezirken. 


Im Unterſtützungsamt an der Zawadzkaſtraße 


Nr. 19 in Valuty werden von jetzt ab jeden 
Mittwoch und Donnerstag den ganzen Tag über 
Geldunterſtützungen an die angemeldeten Hilfs⸗ 
bedürftigen ausgegeben. Jeden Freitag und 
Sonnabend, von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mit⸗ 
tags, werden Neuanmeldungen entgegengenommen, 
während am Montag und Dienstag die übrigen 
Büroarbeiten erledigt werden. — In allen 
Unterſtützungsbezirken ift eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung zu Tage getreten: die Zahl der 
Unterſtützungs bedürftigen ver⸗ 
mindert ſich mit jedem Tage. Es 
melden ſich zwar noch Perſonen, die um Zu⸗ 
wendungen bitten, doch nimmt deren Zahl mit 
Tage ab. Der Grund iſt darin zu ſuchen, 


ſtammen und vor Ausbruch des Krieges in 
Lodzer Fabriken Beſchäftigung gefunden hatten, 
jetzt wieder aufs Land gezogen ſind, um Feld⸗ 
arbeiten zu verrichten. 


§ Zufuhr von Hefe. Die öſterreichiſchen 
Behörden in Petrikau geſtatteten die Ausfuhr 
von 2500 Pfund Niecheieer Hefe nach Lodz. 
Dieſer Transport iſt bereits hier eingetroffen. 


Gefunden wurde eine Brieftaſche, die u. a. 
einen „Führerſchein“ enthält. Die bei uns ab⸗ 
gegebene Brieftaſche kann in der Geſchäftsſtelle 
unſerer Zeitung abgeholt werden. 

5 Vermißt wied die 3 Jahre alte Irene Grusz⸗ 
czynſta. Man benachrichtigte die Mutter Veoniſlawa 
G., Chlodna⸗Straße Nr. 10. a W OnTe 

5 Diebſtähke. Einem gewiſſen Job Stein, 
Zawadzka⸗Straße 37, wurde ein Pferd im Werte von 
150 Rbl. geſtohlen. — Mittels des bekannten Geld⸗ 
beuteltricks wurde einer gewiſſen Eliſabeth Link aus 
Babiczki bei Lutomiersk 600 Mark geſtohlen. 


x. Thalia⸗Theater. Am Sonnabend, den 
8. Mai, gelangt um 5½ Uhr nachmittags das 
daktige Schauſpiel „Irzebudzenie“ (Das Cr- 
wachen) von Frau M. Wilkoſzewſka zum 
1. Male zur Aufführung. Das Bühnenwerk iſt 
überaus zeitgemäß und beſitzt einen hohen 
literariſchen Wert. Der Neuaufführung wird 
in Theaterkreiſen großes Intereſſe entgegen- 
gebracht. 2 Be a 


x. Zwei Beneſizvorſtellungen. Am 
Sonnabend, den 8: d. Mtz., findet im Polniſchen 
Theater das Benefiz für den jungen und talent- 
vollen Schauſpieler K. Labedzki und am 
Sonntag, den 9. d. Mts.) das Benefiz für Herrn 
T. Gamſki anläßlich feiner 30jährigen Bühnen⸗ 
tätigkeit ſtatt. An beiden Tagen gelangt das 
Zaktige Schauſpiel „Wesele“ (Die Hochzeit) 
von St. Wyspianſki zur Aufführung. Die Regie 
ruht in ben bewährten Händen des Herrn 
Al. Szarkowſki. Das ausgezeichnete Wyspianſki⸗ 
ſche Schauſpiel dürfte wohl auch diesmal großes 
Intereſſe hervorrufen. Eintrittskarten find in der 
Konditorei von Goſtomſki zu haben. | 
„ X. Fünftes Sinfoniefonzert, Der Vor 
ſtand des Lodzer Sinfonie⸗Orcheſters hat be⸗ 
ſchloſſen, noch ein (5.) großes Sinfonie⸗Konzert 
im Konzertſaale an der Dzielna⸗Straße zu ver⸗ 
anſtalten und mit dieſem die Winterſpielzeit ab⸗ 
zuſchließen. Das Konzert findet am Donners⸗ 
tag, den 13. Mai, ſtatt. Das äußerſt inter⸗ 


eſſante und reichhaltige Programm enthält u. a.: 
die prächtige VI. Sinfonie (Pathetiſche) von 


Tſchaikowſki, das ſymphoniſche Poem „Step“ 
von Noskowſki, die Ouvertüre zu „Tannhäuſer⸗ 
von Wagner und viele andere hervorragende 
Muſikwerke. — Die Sommerſpielzeit im Staſzie⸗ 
Park an der Dzielna⸗Straße Nr. 60 beginnt 
a 55 den 8. Mai, um 6 Uhr 
abends. T 3 


. 


aſchmarkif eite. 
Dort war eins dieſer Pamphlete an die Mauer 
geheftet. Zwei rote, gekreuzte Beile waren darauf 


Ratsmitglieder, der Schälke, die es mit dem 
Ketzer hielten, und die man ſchleunigſt abtun 
ſollte, vor allem Bernhard Skal und Friedrich 
Reichart. Johann Beyer war nicht darunter, 
Auch lateiniſche Verſe enthielt das Blalt, die 


ſetzte. Haus Rintfleiſch drängte ſich herzu, ſtieß 
den Mönch beiſeite, riß die Schmähſchrift her⸗ 
unter und trat ſie unter die Füße. Ein wüſter 
Tumult erhob ſich darob, Hunderte von Händen 
drohten an ihm hinauf. Aber er ſtreckle nur 
ſeine mächtige Hand aus, erhob ſeine Stimme 
und gebot Ruhe. Und er drang durch. 

„Gedenket der Feinde vor den Toren!“ rief 
er gewaltig. „Was rotlieret ihr hier auf dem 
Ringe. Stellet euch lieber auf die Türme und 
Mauern und drohet hinein ins Land, daß die, 
ſo über euch kommen wollen, erſchrecken und 
davonlaufen. Denn ein ſchlauer Fuchs iſt der 
Girſik, und er finnt, wie er die fromme Stadt 
mit Liſt gewönne. Laſſet ihr ihm aber ein Loch 
offen, ſo wird er hereinſchlüpfen, ehe ihr es ge⸗ 


„Wir wollen ihn wieder hinausjagen!“ brüllten 
die Tuchmacher wild durcheinander und fuhren 


hat uns verraten, er fol uns bluten! Man Toll 
achten 


Wer etwas wider den Rat zu klagen hat, 
ſchrie Haus Rintfleiſch lauter als fie alle, „der 
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Verfügung des Sieradzer Kreischefs 


eutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 6. Mat 1915. 


Vereinsnackrichten. 


— 


K. Vom Verein der Bäckergehilfen. 
In der letzten Verwaltungsſitzung des Vereins 
wurde beſchloſſen, eine Generalverſammlung der 
Mitglieder einzuberufen, um über die 
Lage des Vereins zu beraten. 

In der chriſtlichen Handwerker⸗ 
Reſſource, Widzewſkaſtraße 117, ſollte geftern 
nachmittag eine außerordentiche Berfammlung 
fatifinden. Sie ift jedoch auf Sonnabend, 4 Uhr 
nachmittags vertagt worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Wahl zweier Vertreter der 
Handwerkerſchaft, eines Meiſters und eines 
Geſellen, in das beim Hauptbürgerkomitee zu 


bildende Arbeiterproletariat, ſowie die Wahl 


einer Berufskommiſſion, der Vertreter aller In⸗ 
nungen angehören ſollen. | 


Aus der Umgegend. 


K. W. Alexandrow. Ortstafeln in 
der Umgegend. Auf ſämtlichen Landwegen 
wurden auf Befehl der Behörden neue Tafeln 
und Wegweiſer in deutſcher und polniſcher 
Sprache aufgeſtellt. Die Entfernung nach dem 
nächſten Ort iſt in Kilomemetern angegeben. 
Die Haustafeln an den Bauernhäuſern müſſen 
deutſche und polniſche Aufſchriften tragen. 

— K. W. Feldbeſtellung. An alle 
Landwirte, die bisher ihre Felder n 
hatten, erging ein Befehl der Behörd 
ſtellung ſofort vorzunehmen. 

— K W Keine Ausfuhr von ge- 
bensmitteln mehr. Der Bürgermiliz 
wurde von der Behörde verboten, Paſſierſcheine 
zur Ausfuhr von Lebensmitteln auszuſtellen. 
Geſtattet iſt nur die Ausfuhr von Strümpfen 
und Webwaren. | | 

k. Pabianiee. Arbeiterküche. Am 
Dienstag wurde hier die erſte Arbeiterküche 
eröffnet. Sie verabreicht über 200 Mitlageſſen 


e, die Be⸗ 


täglich. 


„ § Petrikau. Allgemeines. Auch hier, 
wie in anderen Orten, wurden den Arbeitern 
Ackerbeete zur Verſügung geſtellt, die von ihnen 


mit Kartoffeln oder Gemüſepflanzen bepflanzt 


werden. In der ſtädtiſchen Volksſchule wurden 
neue Kurſe für jugendliche Analphabeten er⸗ 
öffnet, zu denen ſich etwa 200 Perſonen an⸗ 
meiden ließen. Am Sonntag erſchien die erſte 
Nummer eines Tageblattes „Dziennik Naro⸗ 
Als Herausgeber und verantwortlicher 
Schriftleiter zeichnet Herr Tadeusz Kowalſki. 

a. Kaliſch. Konzerte. 


Muſikgeſellſchaft ein Kon⸗ 
zert des hieſigen Kantors der Synagoge, Herrn 
Kupfer ſtatt. Es beteiligten ſich die Chöre der 
Synagoge und des Turnvereins unter der Lei⸗ 
tung des Dirigenten Herrn Krucianſki daran. 
Die Reineinnahme betrug etwa 800 Rubel. — 


Auch am künftigen Sonntag wird auf Anregung 


des örtlichen Kunſtvereins ein Wohltätigkeits⸗ 
konzert veranſtaltet werden. 
—. a. Eine Hundeſteuer wurde hier 
eingeführt. Für 

entrichtet werden. 

— a. Der neue Landrat, Herr Pra- 
dzynſki, ift bercita eingetroffen und hat die Gr- 
füllung ſeiner Amtspflichten begonnen. 

— a. Die Brotkarte wird auch hier 
in Kürze eingeführt werden. Für jede Perſon 
ift eine tägliche Brotration von 300 Gramm 
vorgeſehen. ia ny a 

a Szadek. Handelspatente Auf 
müſſen 


bringe es vor die Aelteſten und Geſchworenen, 
daß ſie den Rat fordern und Rechenſchaft be⸗ 
gehren, wie es Nechtens ift. Doch ſtehet es 


nicht in den Privilegien, daß man ſich rottieren 


ſoll, ſondern daß es denen leichtlich an den Hals 
gehen mag, die das Volk aufrühren und dem 
Rate abſpenſlig machen. Auch ziemet es ſich 
nicht, Schmähungen an die Wände zu heften 
und die Konſuln zu verſpolten. 
tut und ſetzet ſeinen Namen nicht darunter, daß 
man ihn, faſſen kann, der ſpoltet feiner ſelbſt 
und iſt ein Feigling!“ 


Kaum aber waren ihm die letzten Worte ont- 
fahren, brach ein Johlen und Pfeifen, Toben 
und Schreien los, als ſei die ganze Hölle los⸗ 
gelaſſen. | : 


„Er hält es mit den Schälken!“ brüllten die 
tollen Tuchmacher und das junge Volk aus den 
übrigen Zechen, die es mit ihnen hielten. 
„Schlagt ihn nieder! Er iſt ein Ketzerfreund! 
Kommt ihm an den Hals!“ X 


Es hätte übel um Hans Nintfleifch geſtan⸗ 


ſellen aus der Fleiſcherzunft beigeſprungen wären. 
Sie deckten ihn mit ihren breiten Rücken. Auch 
fein grauköpfiger Reitknecht, Henzko Hartlieb, 
der eine gar harte Fauſt hatte, ſtand plötzlich 
an feiner Seite und ſchlug kräftig drein. Ein 
heftiges Zerren und Stoßen begann an der Ecke. 


der brüllenden Menge umſchloſſen. Hans Rint⸗ 
fleiſch verſuchte vergeblich, ſich zu rechtfertigen. 
Er wäre unter die Fäuſte der Wütenden ge⸗ 


gegeawäc tige 


| 9955 in Verteidigungszuſtand zu 
| ropen Fenſteröffaungen mußten, 
icht beſtellt! 9 $ ; 


maden gefüllten Porzellan- 


meine Flaſche ſteht Au 


Am Sonntag 
fand in dem an der Park⸗Straße gelegenen 
Lokale der polniſchen 


jeden Hund müſſen 10 Mark 


Denn wer das 


den, wenn ihm micht ein paar Meiſter und Ge⸗ 


Immer enger wurde die kleine Streitmacht von 


5 á 
ſämkliche Geſchäftsinhaber und Händler Ge 
werbeſcheine löſen. 
beſtraft werden. 


S > W | 
Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Poley 
Donnerstag, den 6. Mai 1915. 
Vorläufig noch heiter und trocken, tagsũb Er l 
Wetterumſchlag bevorſtehend. = Be 
Das Wetter in Deutſchland vom 4. z 
mittags bis 5. Mai mittags. i 
Das Hochdruckgebiet, beffen Kern Mai 
1211 mir 8707 notisen Aa laa hat Mich 
verstärkt, ziehl aber langſam in ſüdweſtlicher gi 
ab. Unter ſeinem Einfluß hielt d 1255 Richtung 
Wetter bei öftlichen bis ſüdöſtlichen Winden in Oſt⸗ 
elle an, Weſtdeutſchland dagegen hatte am 
Rande des über Weſteuropa liegenden Tiefdruck⸗ 
gebietes ſtärkere Bewölkung. Mit tusnahme lokaler 
Gewitterregen in Süddeutſchland und im linken 
Rheingebiet war es überall trocken. Die Temperaturen 
ſind in Nordweſtdeutſchland ziemlich erheblich, im Oſt 
und Mitteldeutſchland nur wenig geſtiegen. 


Die wohlriechende Kompagnie. Bei 
Le Bourget hatte im Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege 
1870 eine Kompagnie Pioniere eine Parfümerie⸗ 
ſetzen. Die 
5 nachdem die 
großen Glasſcheiben entfernt waren, mit Holz 
verkleidet werden. Die mit Oelen und Po- 
und Glasgefäße 
damit nicht Ge⸗ 
ſchoſſe hineinſchlugen und durch umherfliegende 
Splitter neue Verletzungen entſtänden. Natürlich 
übte der Inhalt dieſer Gefäße auf die Soldaten 
einen großen Reiz aus und anſtatt ihn fortzu⸗ 
gießen und fortzuwerfen, verwandten ſie ihn 
ſelbſt zu den verſchiedenſten Zwecken. Die Stiefel 
wurden mit den koſtbarſten Pomaden geſchmiert 
und die durchſchwitzten Waffenröcke mit den 
ſchönſten Parſüms getränkt. Jeder hatte einen 
anderen Wohlgeruch ergattert. „Nach wat ſtinkſt 
du denn, Aujuſt?“ fragte ein Berliner den Ra- 
meraden. „Ick weeß nich,“ meinte der, „uff 
den mille fleu s druff.“ 
Einer hob fich eine Porzellanbüchſe „mit Schmalz 
auf, um ſie aufs Brot zu ſtreichen, und erſt, 
als er hineinbiß, merkte er, daß er ſein Brot 
mit — Reſedapomade beſtrichen hatte. Noch 
lange hieß dieſe nach allen Wohlgerüchen Ara⸗ 
biens duftende Abteilung die „ſtinkenden Pio⸗ 
niere.“ u | 2 


mußten fortgenommen werden, 


Lehte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkf : 


prüche den 
Deutſchen Lodzer che BE 


eitung. 

Petersburg, 4. Mai. (Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur.). In Iſpa⸗ 
han ließ ein Doktor Pujen eine Ankündigung 
anſchlagen, in der geſagt wird, daß die 
Alliierten vollkommen geſchlagen ſind und die 
engliſche Bank in Teheran Bankerott gemacht 


hat. Dieſe Ankündigung rief in der Stadt 


große Unruhe hervor. Vor der Bank entſtand 
ein Auflauf, die Menge verlangte ſtürmiſch, daß 


Banknoten gegen Gold und Silber ausgetaufcht 


würden. Polizei wurde aufgeboten, um die Ruhe 
herzuſtellen. f . 
Petersburg, 4. Mai. Ein kaiſerlicher 


Ukas ordnet die Ausgabe von 200 Millionen 
Rubeln fünfprozentiger Schatz⸗ 


‘fheine auf den Märkten des Auslandes an 


wäre. Ein roter Mantel, auf den ein gelbes 
Rad genäht war, leuchtete auf, die Menge wich 
ſchreiend zurück, und Meiſter Barthel, der Hen⸗ 
ker, ein hochgewachſener Mann, ſtellte ſich breit⸗ 
beinig vor die Bedrängten, die Hände auf ein 
langes Richtſchwert geſtützt. So trieb ein ein⸗ 
ziger viele Hundert davon, nur weil er unehrlich 
war. Meiſter Barthel aber vergalt dieſe Ver⸗ 
achtung mit grimmigem Hohn. 

„Immer fleißig!“ rief er den ehrlichen Tuch⸗ 
machern zu. „Nur friſch ans Werk! Ich hab 
ſchon lange keine rechte Arbeit gehabt.“ 

Doch ſie wagten ſich nicht heran und murrten 
nur von ferne. Ihr Abſchen war größer als 
ihr Haß. Auch erhob ſich jetzt an der Ecke der 
Schmiedebrücke ein Geſchrei, und der Pöbel 
wälzte ſich hinüber. Da drehte ſich der Henker 
zu Hans Rintfleiſch herum. 
„Mich dünket“, lachte er laut, denn er war 
ein Schalk, „ich habe Euch das Leben gerettet. 
Gelüſtet es Euch, ſo geleite ich Euch ſicher nach 
Hauſe.“ Ze FF 

„Hebe dich weg von mir, Mann!“ rief Hans 
Rintfleiſch zornig. „Denn du biſt mir ein 
Greuel!“ | a pi 

„Ich bin's gewohnt, daß man mir nicht 
danket!“ gab Meiſter Barthel gelaſſen zurück, 
| nickte ſpöttiſch und ging die Odergaſſe hinunter 
nach feiner Behau ung. 


we Goriſehung folgt) ). 


raten, wenn ihm nicht plötzlich Hilfe aeworden 1 


as vorwiegend klare 


monatlich ratenwei 


Die geringen von Tag zu Tag immer mehr zuſammenſchrumpfenden Geldmittel des Bürger 
komitees der Stadt Lodz, das bereits ſeit Ausbruch der Kriegsoperationen gezwungen it, das 
Leben der Halbmillioner⸗Stadt vor dem gänzlichen Absterben zu bewahren, find gegenwärtig voll⸗ 
ſtändig erſchöpft. DEF 8 
Die gegenwärtige Quelle des Bürgerkomitees, das feine Mittel bisher aus dem von der 
Regierung zur Verfügung geſtellten 2⸗Millionen⸗Fonds ſchöpfte, iſt in Anbetracht der gewaltigen 
ſtädtiſchen Bedürfniſſe und vor allen Dingen durch die Unterſtützung der brotlos gewordenen 
armen ſtädtiſchen Bevölkerung augenblicklich vollſtändig verſiegt. Inzwiſchen aber ſind die An⸗ 
forderungen, die an das Komitee geſtellt werden, im ſteten Wachſen begriffen, das Leben fordert 
mit unerbittlicher Hartnäckigkeit die Befriedigung dieſer Anforderungen, u. zw. unter der Gefahr, 
daß die Stadt im entgegengeſetzten Falle eine Beute des Elends und des Unglücks wird, bis ſich 
ſchließlich auch die geſellſchaftlichen Bande löſen und die Pulſe des geſellſchaftlichen Lebens lang⸗ 
jam abſterben. NR: | | | Dee er 
Unter dieſen traurigen Vorausſetzungen hat die eiſerne Notwendigkeit das Bürgerkomitee zu 
einer energiſchen Initiative gezwungen, u. zw. zu dem einzigen Rettungsmittel, beſtehend in der 
Aufnahme einer inneren ſtädtiſchen 5⸗Millionen⸗Anleihe, ſichergeſtellt durch perſönliche Verpflich⸗ 
tungen und Garantien hieſiger Handels⸗ und Induſtriefirmen, Kreditinſtitutionen und einzelner 
Perſonen, die mit ihrem Vermögen haftbar ſind. | SEE er | 
Von der aus den kompetenten Kreiſen gewählten Kommiſſton zur Ausarbeitung des Projekts 
der obenerwähnten Anleihe wurden die Grundlagen der Anleihe feſtgeſetzt und dem Bürgerkomitee 
ein Memorial unterbreitet, in dem ſowohl die Art und Weiſe der Nutznießung der Anleihe auf | 
Grund des vom Bürgerkomitee präliminierten 6monatlichen Budgets als auch die Kontrolle über | 
die Verausgabung der Gelder, ausgeführt von einer ſpeziellen Reviſionskommiſſion, die aus der 
Mitte der Perſonen, die die Anleihe garantieren, gewählt werden ſoll, berückſichtigt wurden. 
Schon aus den erſten Paragraphen der unten angeführten Grundlagen geht ganz klar das 
Ziel der Anleihe, die Art und Weiſe ihrer Nutznießung wie auch deren Amortiſation hervor. | 
Nur die allerwichtigſten unentbehrlichſten laufenden Bedürfniſſe der Stadt und vor allen Dingen 
die weitere Sicherſtellung der Exiſtenz der arbeitsloſen Bevölkerung follen bei der Verausgabung 
der Anleihe berückſichtigt werden. Hierbei wurde u. a. auch hervorgehoben, daß die Anleihe nur 
natenweiſe, nach Maßgabe der Notwendigkeit, in der Höhe von ca. 800 000 Rubel monatlich, an 
das Haupt⸗Bürgerkomitee ausgezahlt wird, u. z. in Bons, herausgegeben vom Aelteſtenamt der 
Kaufmannſchaft der Stadt Lodz und vom Lodzer Börſenkomitee. Die Rückzahlung der Anleihe iſt 
nach Ablauf von 2 Monaten nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages vorgeſehen. 

Die in dieſem Sinne gedachte Rettungsaktion der Stadt ſoll nicht eine Art Wohltätigkeit 
oder etwa Almoſen darſtellen, ſondern eine notwendige und wohldurchdachte bürgerliche Selbſthilfe 
und gegenſeitige Pflicht von Leuten, die vom Schickſal unter ausnahmsweiſe ſchweren Lebensbedin⸗ 
gungen nebeneinander geſtellt wurden, u. z. unter Bedingungen, die in ihren Folgen infolge des 
Weltkrieges unberechenbar ſind. | Di EEE | 

Wir wiſſen nicht, wie lange es uns beſtimmt ift, unter den ſchweren Bedingungen zu leben, 
welche durch den Krieg hervorgerufen worden ſind, ob uns nicht Hungersnot und das daraus 
entſtehende Elend erwartet; jedenfalls aber wird die Anleihe nach menſchlichem Ermeſſen der Stadt 
die Möglichkeit geben, unter ſo ſchweren Bedingungen ein halbes Jahr auszuharren. | 


Das Haupt⸗Bürgerkomitee: 


Józef Adamowicz, Henryk Barcinski, Jan 
Czeraszkiewicz, Guſtar Geyer, Maks Rern- 
baum, Dr. Józef fonic, Eugeniusz Rra- 
suski, X. Deban, Henryk Przeżdziecki, 
Siegmund Richter, Karl W. Sckeibler, Sta- 
nistaw Silberſtein, Antoni Stamirowski, 
Tadeusz Sutowski, Dr. Henryk Trenkner, 
Julius Triebe, Józef Wolczynski. 


Infolge der Erſchöpfung des durch die von Die Rückzahlung der Anleihe muß im Ver⸗ 
der Ruſſiſchen e e Anleihe laufe von 2 Monaten nach Unterzeichnung des 
ne Fonds und zum Zibeck der weiteren Friedensvertrages erfolgen, u. z. in Bons, wie 

icherſtellung der Exiſtenz der arbeitsloſen fie in § 2 der gegenwärtigen Grundlagen er⸗ 
Bevölkerung der Stadt ſowie zur Befriedigung wähnt ſind, oder aber in bar. 
der laufenden allernotweudigſten und keinen E 


Aufſchub duldenden ſtädtiſchen Bedürfniſſe, d. b. Infolge der Unmöglichkeit, tee den gegen 


entſprechend den Zwecken, für welche der oben | X zunoglichte e unter den geg 
ermähnte Fonds nl De rei bag | mörligen Berältife e e gung 
Haupt⸗Bürgerkomitee der Stadt Lodz im Namen der Anleihe durch die zuſtändigen Behörden zu 
der Stadt zur Aufnahme einer zinsloſen An⸗ erlangen, wird die Räckzahlung der Anleihe 
leihe vom Aelteſtenamt der Kaufmannſchaft der durch Garantieſcheine in einer Geſamtſumme 
| a 15 und vom Lodzer Börſenkomitee in Kine l 1 0 l aber, aay 
er Höhe von 5 R ; ‚ | mindejlens um das Doppelte überſteigt, d. h. 
Höhe von 5,000,000 Rbl. unter der Be ner En von 10.000.000 Röl. Die Ga⸗ 


nennun „Inner Ihe j u | 
$ 3 ee rantieſcheine werden von Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
| | firmen, Kreditinſtitutionen und einzelnen Bür⸗ 
85 der Stadt Lodz ausgeſtellt, die dank ihrer 
ermögenslage genügend Sicherheit bieten. 
=: | 


Aias een — — 2 


Die Anleihe wird nach Maßgabe der Mot |. 
wendigkeit in der öhe von ca. 800,000 RH, 


i aienmweile aufgenommen, u. z. in | = es 
Bons. die dem Haupt⸗Bürgerkomitee ausgezahlt | Mit dem Moment der Beſtätigung der An⸗ 
und vom Aelteſtenamt der Kaufmannſchaft der leihe durch die zuſtändigen Behörden, d. h. der 
Stadt Lodz und dem Lodzer Börſenkomitee auf formellen Uebernahme der Verpflichtung der | 
| 15 auf 908 3 ansgeſtellt werden, und die nach Bezahlung der Anleihe durch die Stadt oder 
- Friedensvertrages einzulöfen find. verlieren die Garantieſcheine ihre Gültigkeit. 


Grundlagen der Aufnahme der inneren Anleihe der C 


Monaten nach Unterzeichnung des i den Staat in dem in § 3 angegebenen Termin, | 
| | Lodz gemäß dem Protokoll. verfertigt am 


a Damit bie Anleihe in den nächſten Tagen zustande kommen kann, ift die ſchnellſte Mit⸗ 


wirkung unſerer Mitbürger nötig, iſt die ſchuellſte Hinterlegung und Zeichnung der Garantie 


ſcheine nötig. 


Zu dieſem Zwecke hat eine ſpezielle Subkommiſſton, die aus Perſonen beſteht, welche die | 


Verhältniſſe unſerer Stadt genau kennen, eine Liſte der bisherigen Handels» und Induſtriefirmen, 


Aktien⸗Geſellſchaften, Kreditinſtitutionen und materiell verantwortlichen Perſonen zuſammengeſtellt 


und der Größe der Unternehmen, den Vermögensverhältniſſen und Reſervekapitalien entſprechend 
und unter Berückſichtigung aller diesbezüglichen Umſtände die Höhe der Garantie für jedes der er⸗ 


wähnten Unternehmen und Perſonen beſtimmt. Im allgemeinen ſind die Garantieſummen ſehr 


niedrig bemeſſen, d. h. daß die wirkliche Verpflichtung fih nur auf die Hälfte der Garantie be- 
zieht, bei der anderen Hälfte übernimmt der Deklarierende nur eine ſolidariſche Garantie. 


Gewiß iſt es eine ſchwierige und undankbare Aufgabe, Richter über die Vermögensver⸗ 
hältniſſe ſeiner Mitbürger zu ſein, es gibt aber keine Wahl, da die Zeit, die wir durchleben, 


ſchwer iſt und die Zukunft, die der Stadt mit einer Kataſtrophe droht, unſicher iſt. Unter ſolchen 


außergewöhnlichen Umſtänden ſollte jeder Bürger zu höherem Zweck und in der richtigen Auf⸗ 


faſſung ſeiner eigenen Intereſſen fih dieſem Bürgergericht fügen und die ihm auferlegte Garantie⸗ 


Verpflichtung unterſchreiben. Das wird einen Beweis der höheren Solidarifierung des Einzelnen 
mit der Allgemeinheit bilden, welchen die außergewöhnlichen örtlichen und zeitlichen Umſtände 
erfordern. „ . 
Jeder Begüterte oder für ſeine Verpflichtungen Verantwortliche begeht, indem er den Ga⸗ 
rantieſchein hinterlegt, nicht nur eine lobenswerte bürgerliche Tat, welche gewiſſermaßen die 
weitere Funktion des Lebens unſerer Stadt ermöglicht, ſondern erfüllt damit eine Pflicht gegen⸗ 
über der Geſellſchaft, in deren Mitte er vielleicht lange Jahre gelebt hat, mit der er beſſere und 
ſchlechtere Zeiten geteilt hat, wo er durch ſeine Arbeit zum Wohlſtand gekommen iſt und dadurch 
an Anſehen bei ſeinen Mitbürgern geſtiegen iſt und wo er ſchließlich durch das Schickſal gezwun⸗ 
gen iſt, gemeinſam eine hiſtoriſche Zeit zu durchleben. E er | 
Dieſer hiſtoriſche Moment verpflichtet uns und bringt erft 
ihre Pflicht ins Gedächtnis, welche darüber im Zweifel ſein ſollten. 
Wir hoffen, daß das jeder aus Solidaritätsgefühl am beſten verſtehen wird. 


Andererſeits aber muß jeder, der dieſe Bürgerpflicht erfüllt, auch den Leuten, die vom 
wurden, glauben, daß die Abgabe eines Garantie 


Schickſal zur Verwaltung der Stadt beſtimmt 
ſcheines, dem menſchlichen Ermeſſen zufolge, ihm keine materiellen Verluſte zufügen wird. Darüber 
wachen wird das Bürgerkomitee reſp. diejenige Inſtitution, die von ihm die weitere Verwaltung 
der Stadt übernehmen wird. Das Bürgerkomitee wird ferner auch nicht verfehlen, zur richtigen 
Zeit die erforderlichen Schritte zu unternehmen, damit die von ihm aufgenommene ſtädtiſche An⸗ 
leihe auch von den zuſtändigen Behörden legaliſiert wird. „ eie SN 

Alles dieſes Vorausgeſchickte gibt uns die Hoffnung, anzunehmen, daß dieſe für die Stadt 
unentbehrliche Finanzoperation zu Stande kommen wird und rechnen und glauben wir dabei, Ihr 
Herren Mitbürger, auf Ihre Hilfe und Unterſtützung. | | 

Lodz, am 3. Mai 1915, 


— 


Komitee für die innere Anleihe der Stadt Lodz: 
Louis Albrecht, Robert Biedermann, Edmund Brinkenhoff, 
Karl Theodor Buhle, Stanistaw Findeifen, Ceon Gajewicz, „ 
Robert Geyer, Wilhelm  Hordliczka, Albert Jarociúski, 
Stanistam Jarociński, zugmunt Kaufman, Stanistaw Kroll, 
Józef Ladımangwicz, Marjan Kuba, Jakob Petters, Mies 
cus tam Pinkus, Wtadystaw Rappaport, Kazimierz Roßman, 
Paul Sanne, Edmund Stefanus, Czestam Swierczewski, 
3ygmunt Wajnreb, Ernſt Wever, Jzydor Sand, Oskar Ziegler. 


* 


In dem Falle, daß vor Ablauf von 
2 Monaten vom Tage der Unterzeichnung des 
Friedensvertrages die ganze aufgenommene An⸗ 
leihe oder aber auch ein Teil derſelben nicht be⸗ 
ſtätigt oder bezahlt wurde, ſind die Ausſteller 
der Garantieſcheine verpflichtet, am Termin, der 


Serre eee In vom 


Bürger⸗Komitee unter Beteiligung des Aelteſten⸗ 


dem Lodzer Börſenkomite, oder aber auch ein 
| Staate nicht betätigt oder bezahlt fein folte, 
al verpflichtet, 1 er | ift der unterſtehend Unterzeichnete verpflichtet, 
in § 3 angegeben ift, beim Aelteſtenamt der unverzüglich, d. h. ſofort nach Ablauf der oben⸗ 
Kaufmannſchaft der Stadt Lodz und dem erwähnten 2 Monate, beim Aelteſtenamt der 
Lodzer Börſenkomitee die ganze Summe der | Kaufmannſchaft der Stadt Lodz oder beim Lodzer 
von ihnen zur Deckung der Anleihe heraus⸗ | Börſenkomttee zur Deckung der Anleihe die 
gegebenen Bons oder aber den Teil derſelben, Summe von Rbl.. . . . eee 
der bis zu dieſem Moment noch nicht beſtätigt 
oder bezahlt wurde, „pro rata parte“ ein⸗ 
SE E N 
In der Folge jedoch, d. h. nach Einholung 
der Beſtätigung oder nach der Bezahlung der | 
Anleihe durch die Stadt oder dem Staate, müſſen 
ſämtliche von den Giranten eingezahlten Summen 
retourniert werden. | 


Die Garantieſcheine werden folgenden Wort- 
Tant e. 8 
„In dem Falle, daß im Verlauf von 
2 Monaten vom Tage der Unterzeichnung des 
Friedensvertrages die ganze vom Haupt 
bürgerkomitee aufgenommene Anleihe der Stadt 


oder aber auch einen Teil derſelben, entſprechend 
dem Verhältnis der ganzen aufgenommenen 
Anleihe 


zahlten Teile einzuzahlen. 


rr 


„In dem Falle, 


liegt dieſe 
Reduktion. 


| 
| 


stadt Lodz. 


Haupt | 
amts der Kaufmannſchaft der Stadt Lodz und 
„Teil dieſer Anleihe von der Stadt oder dem 


zu dem noch nicht beſtätiglen oder ber 


ohne Umſchweife allen denjenigen 


. Unabhängig hiervon hafte ich noch ſolidariſch 
on Rbl anana si 


| Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 
eee dd — A ae 


6. Mai 1915. 


De utschlands Besitz 
an russischen Wertpapieren, 


Angesichts der finanziellen Schwierig- 
keiten, gegen die Russland, bisne ver- 
geb ich. aukän pft, und die sich mit jedem 
Tage der Verlängerung des Krieges ver 
mehren, gewinnt die F. age, hoch 
das deutsche Inte esre en russireren 
Welten zu hezifiern ist, e höhte Bedeu- 
tung Wie bekannt, hat das stets geld. 
bedürftige Russland seine Anleine in der 
Haupsache in Frarkr®isa und Deutsch- 
land auigenommen, und wenn sich auch 
der französische Markt fur russische Titel 
weit auinahmelähiger zeigte als der 
deutsche, was im wesentlichen auf die 
Alliance mit Russland, also auf politische 
Momente zurückzuführen ist, so sind 
auch in Deutschland sehr bedeutende Be- 


N 


träge russischer Anleine zur Ausgabe 


gelangt | 
Die bei uns begebenen Werte zer- 

> fallen in drei Abteilungen, nämlich in 
Staatspapiere,kisenbahnobli- 


1 
— 


gatlonen mit russischer Staatsgarantie 


sowie in Bankaktien. Was die eiste 
Kategorie anbelangt, sọ ist sie haupt- 
sächlich in der Zeit zwischen 1899 und 
1902 placiert worden. Diese Epoche 
darf als die Blütezeit des russischen 
Kredits bezeichnet werden Seither hat 
sich das Interesse des deutschen Kapitals 
von den russischen Staatsanleihen, 
anfangs laugsam und zögernd, späterhin 
entschlossen und ene gisch abgewandt. 


Auch hierbei mag das politische Moment 


zu einem gewissen Glade mitgespielt 
haben, nachdem die deutschen Kapi- 
talisten erkannt hatten, dass es doch 
wohl nicht ratsam sei, dem Verbündeten 


eines Landes, das seine Hofinung auf 


Revanche nie auigegeben, sondern nur, 
Jjaus Gründen der Opportunität, zeitweise 
” Izurückgeste:lt hatte, seine Anleihen dau- 

'ernd abzunehmen. Vielmehr brach sich 


‚die Ueberzeugung Bahn, dass man damit 


nur die Geschäfte Frankreichs besor te, 
Dagegen wandte sich das deutsche Inter- 


esse mit Vorliebe den rus- ischen Eis en- 


bahnobligationen zu, die, mit der 
Garantie der russischen Regierung aus- 
gestattet, bei uns in sehr bedeutenden 
Beträgen Auinanme fanden. im letzten 


Dezennium ist wohl kaum ein Jahr ver 


gangen, wo nicut die Wladikawxas-, die 


Moskau—Kasan, die Muskau—Kiew- und 
andere russ sche Bahngesel.schatten an 


den deutscnen Ge dmarkt appelliert naben, 
Und der Erfolg der einzelnen Emissionen 
schien das Verhalten der deutschen Ban- 
ken zu rechtie.tigen, die für die Geld- 


bedü: fnisse der grossen russischen Eisen- 


banngeselischaiten stets ein offenes Our 


Und eine offenene Hand hatten. 


gang gefunden haben, so ze fallen sie 
h erseits in zwei Kategorien: in Peters- 
burger Banken und in Piorinz 
institute. Zu den ersteren gehören 
die Azuw-Don-Kummeizbank, die 
Petersburger Diskontobank, die 


die Russische Bank , tür 
Handel sowie die dibirische Handelsbank. 


Von den genannten. werden die Aktien 


òt. Petersbu ger Diskontbank und 


der 
„andelsbauk nur im 


der Sibirischen 


ıhasseverzehr gehandelt, während sich in 


den Aktien der übrigen Industrie ein 


zeitweise reont lebhaftes Ultimogeschäft, 
entwickelt hat. Das erhönte Interesse an 


dieses Werten eiklä.t sich zum Teil aus 
deu Umstande, dass sie nicht nu auch 
an den russischen Börsen, 


„ Ain Paris notiert werden, was den Um- 


Sätzen in diesen Fapieren eine stark 
‚spekulät.ve Note gibi Unter den P. o- 


Viuzuanken, die an der le- line 66 se 


zur amtlichen Kotiz gelangen, fin,en sich 


die Handels bank in Louz, die 
Kigaer Kom nerzbank, die Warschaue 
rom- merzbank und die Warschauer 
Diskontovank. 
Es entsteht nun die 


Wertpapieren zu beziffern ist? Die Be- 
antwortung diese. frage ist sehr scwie- 


rig. Wenn man auch nitü lich die hohe 
der bei uns zur Ausgabe geb achten 


russischen Titel kennt und genau be- 


rechnen kann, wieviel davon aut Grund 


von Aus. osung oder nündigung in Abzug 
zu bringen ıst, entzieht 
Jeder Beurteilung, wie viele Werte von 
bzw, nach andeien Ländern abgestossen 


^- worden sind. Gegen derartige, meist un- 


erwünschte Zuflüsse hat mau sich häufig 
„durch bei der Ausgabe bedingte Vinku- 
lierung der Lieferbarkeit der Stücke zu 


schützen gesucht. Aber bei den ältesten 


Renten als auch in den 


lands 


"uns 


teiligt sind. 


Mehrkosten fur: Fracht, 


Was die russischen Bankaktien 
anbelangt, die an deutschen Börsen Bin- 


St 
St. 
Petesburger Internationale Handelsbank, 
auswärtizen 


sonde:n auch 


die Frage, wie hoch 
wohl Deutschlands Besitz an ıussiıscnen 


so entzieht sich doch 


Emissionen sind derartige Einschränkun- 
gen nicht erfolgt, so dass Stücke aus 
tremden Ländern, wolern sie mit dem 
Effektenstempel des eigenen Lan les ver- 


sehen waren bzw. nachträrlich versehen 


Wurden, als lie erbar galten. Au diese 
Weise hat sich sowoal in tussischen 
übrigen Werten 
ein fluktui render Verkehr herausgebildet, 
der die Beantw.rtung der Frage. wie 
hoch das Intererge der einzelnen Län ler 
an russische. Papieren zu veranschlagen 
ist, sehr erschwert. Mit dem dureh die 
Sachlage gebotenen Vorbehalt darf. an- 
genommen werden, dass Deutsch- 
Besitz an russischen 
Werten etwa d®eiMilliarden 
Ma k beträgt Wenn auch in dieser 
Summe eine mehr oder minder starse 
Ve schiebueg lach oben oder unten 
möglich ist, so ist die Zifter doch auf alle 


Fälle so gewaltig, dass uns die finanzielle 


Lage Russlands nicht gieicngülti lassen 
kann. So sehr wir auch Anlass haben, 
der — finanziellen Schwieriekeiten 
Russlands zu fieuen, insofern sie uns 


keine Gewähr mehr dafür sind, dass sie 


Russland eine längere Weiterfuhrung des 
rieges nicht erlauben, so ist doch auch 


die Kehrseite de Medaille zu tLeachten 
Russland ist nicht nur unser Gegner, son- 
dern auch unser Schu.dner Die Hergabe 


grosser bapitalien an eine Macht, die 


uns eines Tages feindlich gezenuber- 


stehen kann, ist eben ein zweischn i liges 
Schwert, und wir können noch von Glück 
sagen, dass wir nicht, wie z B Frank- 
eich. mit noch grösseren Summen be- 


Deutschland. | 
Preiserhöhung für Kork. Der Ver- 
band der deutschen horkindustriellen, der 
sowohl Korklabrikanten as Korkimper- 
teure umtasst, hat mit "solo tiger Wir- 
kung Preise nöhungen um 15—20 pt 


beschlossen. Er begrundet sie mit der 


kurssteigerung de: \aluten, der g:ossen 
hiie sve.siche- 
rung usw. Ferner müssen jetzt die zur 
Verpackung er.orderlichen Säcke aus- 


nammslos in Rechnung gestellt werden; 


bei Franke. Rücksendung und in gutem 
Zustande inerhalb 14 Tagen werden 


diese zum berechneten t reise wieder gut- 


geschrieben. 


Berlin, 3 Mai Die deutschen 
Wäschefabrikanten 


1. 5 erhöhten 
die Preise um 10 pCt. e 


Russland.  — 
Aufhebung der 3chafzpri.ilegien in Russland. 
„Russkoje Slowo% vom 11. April berichtet: Auf 


Grund des Beschlusses des Ministerrats vom 6. März 


werden von feindlichen Aus ändern keinerlei An- 


meldungen von Patenten angenommen. Schutz- 
privilegien verlieren vom 6. März ihre Gültigkeit. 


Jedem, der sich einer solchen nicht mehr ge- 
schützten Erfindung bedienen will, werden die 


nötigen Mitteilungen vom Handels- und Industrie- 
ministerium gemacht. Solche Personen, welche 
Schutzpriv.legien von feindlichen Ausländern er- 
standen haben, haben ihre Anrechte binnen eines 


Monats anzumelden. Eine Zusammenstellung der 
Privilegien wird veröf entlieht werden. Die Privi 


legien gelten als Reichseigentum. l 

Feterskurger Handzisbauk. Die Bank, die aus 
dem Handeishause H Wawelberg hervorgegangen 
ist, erzielte im Jahre 19.4 ein Bruttoerträgnis von 


4, 57,129 Rbl. Nach Abzug gezahlter Zinsen in 
o riöhe von 1, 782, 09 Rol., der Verwaltungsspesen 


von 723,847 Rbl., der Abschreibungen auf prote- 
stierte Wechsel und zweifelhafte Forderungen von 
981,333 Rbl., verbleibt ein VUeberschuss von 
570,339 Rbl. Von diesem Betrage sind noch die 
'statutenmässigen 'Reserves.ellungen und Tantiemen 
abzuz ehen, und es verbleben alsdann zur Ver- 
fügug der Aktionäre 510,017 Rol. Die Verwaltung 
schlägt vor, 400,060 Rbl. an Dividende auszı- 
schütten, das sind 10 Rbl. pro Aktie von 250 Rbl. 


nominal (gegen 5 Rol 19 3), und den Rest von 


110,017 Rbl. auf neue Rechnung vo zuiragen. Der 
leitende Direktor der Pask, A. A. Wert ist aus der 
Verwaltung aus eschieden. 


Allremeines. 


‚Einwirkung des Hriazzs auf dlz Henrys 
tiseuerel, Aus Hamburg, 2. v. M., wird ge- 
schrieben: „Nach einem interessanten Vortrag des 
‘Herrn Prof. Dr. Ehrenbaum hat D eutsch- 
land einen ganz enormen Verbrauch an Heringen, 
sowohl Saizheringen als auch frischen Heringen, 
welch letztere hauptsächlich in der sehr bedeuten- 
den Fischindustrie verarbe.tet werden. Da nun 
"unser eigener Fang an Salzheringen nur eiwa den 


fünften Teil unseres Bedarfs erreicht und beim 


frischen Hering noch unendlich viel weniger, so 
sind wir in hohem Masse auf das Ausland ange- 
wiesen und zwar hauptsächlich auf Skandinavien 


Ende Februar 


Umsatz von 467 


Wolllabriken 


‚schäfts.age 


und Grossbritannien. England glaubte sich 
diesen Sachverhalt während des jetzigen Krieges 
zunutze machen zu können, indem es die Ausfuhr 
von Salzheringen verbot, allerdings erst nachdem 
schon etwa. ein Drittel des Vorrats über Norwegen 
den Weg nach Deutschland gefunden hatte. Die 
Folge des Ausfuhrveibots war aber in der 
Hauptsache nur eine grosse Verlegenheit für die 
schottischen Heringssalzer, die aut ihren sehr er- 
heblichen Vorräten sitzen geblieben sind, während 
Holland und namentlich Norwegen die Versorgung 

eutschlands mit Salzherinzen übernommen. haben. 
Russland konnte als Abnehmer der schottischen 
Ware die Erwartungen durchaus nicht arfi.len. 
Etwas grössere Verlagenheiten waren für die Ver- 
sorgung Deutsch ands mit fr schen Heringen zu 
erwarten, u. z. haaptsächlich weil der im Spätherbst 
stattfindende grosse Her.ngsfang bei Yarmaıtı 
(19:3: 2,7 Mill. dz. 1914: 651,000 dz), durch die 
kriegerischen Ereignisse eine so grosse Störung 
en tt, dass nur etwa ein Wertel der vorjähr'gen 
Ausbeute erzielt wurde. Ing ssen auch diese Ein- 
busse war für England sehr viel empfindlicher als 
für den deutschen Markt, da dieser von den gleich- 
zeitig arbeitenden skandinavischen Fische- 
reien, namentlich aus Schweden, in ‚sehr befriedi- 
gender Weise mit frischer Ware beschickt wurde. 


Obwohl sich nun zur Zeit noch nicht sicher über- 
sehen lässt, wie sich die Versorgung des deutschen 


Marktes mit Heringen gestalten wird, wenn sich 


der Kreg noch erheblich in die Länge ziehen 
sollte, so liegt doch keinerlei Grund zur Besorgnis 


vor, da unsere Nachbarländer noch immer das 
grösste Interesse haben, ihren Ueberfluss an Herin- 
gen an uns abzugeben, wenn ihnen nur ange- 
messene Preise bewilligt warden. Daneben ist 
natürlich auch unsere eigene Heringsproduktion im 
Bere che der Ostsee zu berücksichtigen, obwohl 


sie nur etwa 1000 t im Jahre beträgt. Nach dem 
Kriege aber wird es bei der wahrscheinlicir nötig 


werdenden Neuregulierung der Fizeringsfischegei 
und der Absatzverhältnisse uns voraussichtlich 
leichter werden, uns auf eine veränderte Lage ein- 
zustellen, als den Engländern.“ 

Dis Höhe dar englisg zu Farsi zzrunzzprimien. 
Einen interessanten Beitrag zu den Lasten, die der 
Krieg England auferlegt, gibt eine im „Economist“ 
vom .0. April 1915 verö:fentlichte Zuschrift, die sich 
mit den Kosten der Kriegsversicheruns befasst. 
Der Durchschnittswert der englischen Schiffe, wird 


auf 159 Millionen, der Gesamtwert der auf engli- 


schen versicherten Schiffen, sowohl des Uebersee- 
wie des Küstenverkehrs, verfrachteten Gütern auf 


777,5 Millionen angegeben. Die durchschnittliche 
betrug 


Versicherungsprämie gegen Kriegsgefahr 
12 s 8 d auf 100 L Schifiswert und 
39 s 3 dauf 100 L Ladungswert. Die Verluste be- 
trugen Ende Februar rund 7,9 Millonen L oder 
5 8 6 dauf100 L Schiffswerte und 4,47 Millionen | 


g 


oder 11 s 6 d auf 100 L Schiffsladung, beides auf 


den. Monat gerechnet. Anfang April betrug die 
Durchschnitisprämie 10 s auf 100 L Schiffswert und 
21 s 10 d auf 100 L Ladungswert. Insgesamt sind 
in England während dor ersten 7 Kriegsmonate 
rd. 2 Millionen L an Prämien gezahlt worden, auf 
einen Gesamihandeiswert von 777,5 Millionen L 


Nach Abzug der vom ausländischen Käufer ge- 


tragenen Versicherungsprämie schätzt die Zu- 
schrift den Betrag, der von der eben genannten 
Summe der gezahlten Versicherungsprämien auf 


England selbst entfä.lt, auf 14.63 4,000 L, d. h. über 


8 s auf den Kopf der Bevölkerung für 7 Monate. 
Sie sagt, dass diese Berechnung einen der Haupt- 
gründe der Erhöhung der Preise beleuchte. 

Eie Indusfrie bygas; Von allen In lustrie- 
zweigen Lyons, sagt „Petit Parisien“ vom 26. 
April, hat vor allem die Seidenindustrie dureh 
den Kriex gelitten. Während sie 1913 einen 
Milionen zu verzeichnen 
Latta, nat sie bis j-ıztL nur ein Drittel uieses 
Umsatzes erreicht. Die 80 Millionen, uio sonst 
aus Leutseniand für Seidenstotte eingiızen, 
sind ganz ausgebileben. Dasezen ist die 
gro»se Leder inuustrie Lyons stars beschäftigt. 
zie nat monatlie der Intendantur ½ Millionen 
Paar Schune. zu liefern und erzielt nierlür 
einen Preis, dr 12 Prozent höner ist, als der 
im qahre i 14 2828 ılte 


‚Bus der internatcızien Textilindustrie. Nach 


den letzten Ber eaten aus Seaweden ist die 


Lage sowohl der Woh- wie der Biun woll- 
in.usirie merkiien 


vedosssrt, 
pang in der Wirswarsnoranzne wird sorır 
als xut bezeiennet Die verminlerie B niuor 
ausiänd'sener Dizeugnisse ist reeht fünibar 
Aenlien ist die Situation ih Dänemarx 


Mehrere norwegisene Wollwacenta eigen. 
die bisier Hserezaultrise zu er.ediren halten, 
genen nunmehr dazu über, Gewede fail die 
Zleilbevölserunz zu arbeit n. 
die not weg ischen Textiindustriellen mit den 


im ganzen sind 


Ges- hältszanz Zufrieden »elostin Spanien 
herřsent uin a.en Zweigen des Weustott 
Lewerbes bessere Bese Allizunz. Die grösste 
Schwirsiekeit in der weneren Enta. tung 
‚bietet aber der Farbstoltmangel. Die Baum 
in Enzlanu sind zur zen 
vormal, cie Woilwebrieien und zirieswaren- 


tahriken dagegen schwächer beschäftigt. Flot 


ist in cer Leinenindu:strie zu tua. Weitere 


Forisenritte machte die Besserung der de 
in der Sehweiz und in 


der Geschäfts- 


Holland, während in Italion eine Ab 


nahme der Bestellungen für Seidenwaren ein- 
getreten ist Das schwache Geschäft für 
wolene Gewebe im inland veranlasste die 

italienischen Wollwebereien, grosse Anstran-. 
gungen für Ausdehnun: des Ausfuhrgeschäftes 
zu machen In Amerika herrscht sowo ıl in 

den Woll- wie in den Baum wollweb »reien volle 

Tätigieit, in Frankreich arbeitet die Baum- 
wollspinnerei uni Weberei nur in Rouen uad 

in den Vogesen. 


— — 


Börse. 
N CIS 9 i 
Berlin, 4. Mai. Am hiesigen Geld 
markt eriuhren die Säize keine Veränderung 
tägliches Geld stellte sich auf ca. 4 pCt, der Sata 
für Prwatdiskonten stellt sch bei sehr stillem Ge 
schäft ebenso. Rubelnoten neigten zur Schwäche. 


Gegen Schluss hin trat auf allen Märkten eine 


wesentl che Befestigung ein namentlich für 
oberschlesische und Kriegs materialwerte. l 
Amsierdam, 3. Mai. 


Scheck auf Berlin 51.70 = 52,20 


Scheck auf London . 12,11 — 12,16 
Scheck aut Paris. 41,45 — 47,65 
Seheck auf Wien. . 338,75 — 39,25 
- Paris, 1. Mai. 

3 1.5. 

3° Französische Rente. „ . . 7250 72,50 
sproz. Russen 1 ©. o o e.e 950 9450 
Banque de Paris. 860 960 
Panama- Kanal. 2 — =a 
Crédit Lyonnais . 2 2 e e 1040 — 
Metropolitain o o „»„ o o ọọ > a — 
Suez-Kanal * e s ® E e e C] 6 4380 4380 
Briansk / ( e ees so 5 + 
"Lianosof . . soe scs a co m 365 
Malzeff Fabre. — — 
Le Naphte 5 e s %%᷑ů᷑ „% „ 380 — 
Toula . . e ecs e.s F 
Rio Tinto 1610 13589 
Cie du Bolẽo c.e » % „ o „ „ FR — 
De Beers. ˖ = e o è e o 309,50 305 
Goldfields. .> a 0 o ọọ o „„ „ — — 
Lena Goldfields . o % > 2 où oò’ — — 
KRandmines . ° * 98 eo. „ 2 * e ER era 
Wechsel auf London è — = 
Spasske . a. TE ..— — 


Baumwolle. | 
Hew-York, I. Mai. Die Stimmung am Baum- 


wollmarkt war infolge ungünstiger Tendenzmel- 
Die 


dungen vom Ausland recht gedrückt. 
Notierungen, die bei Beginn 9 bis 17 Punkte nach- 
gegeben hatten, waren am Schluss bei stärkeren 


| Realisationen um 13—17 Punkte rückgängig. 


Rzw- Turk, 1. Mai. 


i 1.5 30.4 

Baumwolle loco © . e . 10,0 10,59 
do. April = — 
do. Mall. „q 9,83 10,07 
do. Juni = ei 
do. Juli . 0,13 1030 

do. Au ust 0,26 1043 
do. September . . 10,36 10,53 
do. Oktober. . „ . 10,46 10,63 
do. Dezember o 10,65 — 
do. Januar .. „ „ 10,69 — 
do New-Oreans loco „ 9,37 9,43 


Die erste Wersteigerang von Baumwailgarmen i 
findet nach einer der Handelskammer zu Berlin 
zugegangenen Mitteilung durch die Baumwollgarn- 
abrechnungsstele am 11. Mai in Bremen, U. I. 
Freuenkirchhof 4—7, statt. Das Versteigerungs- 


verzeichnis liegt im Bureau der Handelskammer 


aus. Weitere Verzeichnisse stellt die Abrechnungs- 
stelle in Bremen den Interessenten unmittelbar zur 
Verfügung 
Baumwoll- Garnpreiss rheinisch - westfäl ischer 
Spinner, M.-Gla dba ch, 30 April. Zu Beginn der 
| 8 
Watergarn: a in 808 Po engl. Pf, ss 
ab Spinnerei 


Beste Sorte 112 114 117 121 127 
Gute Mittelsorte 110 112 115 110 125 
Geringere Beschaf- 
fenheit | 110 113 — PERL, 
Zwirne ` {2er i6er 20er 


in Pfenn. pro engl. Pfund 
ab Spinnerei 


Beste Sorte 155 128 132 == 
Gue Mittelsorte 123 126 130 = 
Geringere Beschaf- ü 
ienheit 121 124 128 u 
Warps — 16er 20er 


in Pleun. pro engl. Pfund 


geschlichtet g 
N ab Spinnerei 
2 — 


Gute Mittelsorte 122 125 5 
Geringere Beschaf- 
rennt 1-0 1-3 — = 
Cops amerik. 12er 15 r 20 r 24er 
Gespinst in Plenn. pro . kg l 
ab Spinnerei 
Beste Sorte 129 122: 123 129 
Gate Mittelsorte 118 1:0 123 12 
Ger.ngere Beschaf- 6 ö 
fenat 115 118 121 Be 
Cops ostindi- 46er, ser 10er. 12er 
scnen Gesp. in Piena. pro Kg. 
f ; l àb Spinnerei 
L 110 111 112% 114 
IE =. 08 109 110%: 112 


Hierzu wird uns geschrieben: in der abge- 
laufenen Woche hat sich das Garngeschäft in 
lebhaftester Weise entwickelt. Die Veroraucher 


kamen lorigesetzt an den Markt, um den Bedarf 


für Sommer und Herbst zu decken. Auch neue 


| Aufträge der Mililärbehörden bewirkten eine ziem- 


lich starke Zunahme des Garnhandels. Bei steigen- 


den Preisen schlossen die Spinner in fast allen 


Garnsorten grosse Geschäfte ab, 


Penide Lodzer Mont —. naler ng. den B, Mai 1915. . Ar 8 
Ins Felarır 00000000 

>} Zarsiapp = j el. 2 e 
D. 3 kei; Samos 
Taſchenk. m. el. Higsyuz Mk. 2.20. 
8 Feuerzeug mit Haumender Ounte 
Mark 0.80, 

ge ld⸗Taſcheu⸗ Apotheke Mk. 2.70, 


Fes aer e f reis — mit 


e 7 2 ch ri = a = m au 5 T 
9 ft 17 der Zeitſchrift Eiektentachnisck; 3 u. , Reparatur- -Wer kstätten 
 Rozwadowska-Strasse Mr. 1, 

z s übernehmen: mm ð 

Segen Boreinſendung d. Betr. frei gar, | Elektrische Lieht, Krart-, Signal- und EBERLE i 
A. flaenle, Rene ren m 8 lagen, Reparaturen von Dy-amos und Elektromotoren Q- 
Jeder Art, Prüfen von Blitz ableitern und Neuanlagen. 


Saen VV 2 2 6. 3 


Mehrere Hektar guten 
Boden. gir Landwirtſchaft ges! 
1 a Bahnlinie S B: 


3 pachten geſucht. I. 
Off. an Bemhard Sehinküfhe, | 3) 9% 
$ | Steinar -e —— Li, 


kasd 


f | geitärit für Politif, Literatur und Sunit 


ift ſoeben erfchienen, 


ANNONA AEAT eee 
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Schweden und der Weltkrieg. 
Von Dr. Elſe Hildebrandt. 
Die Beſteuerung des Kriegsgewinns — eine 
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